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erhält man Eier auch im Sommer. — Die Maſt 


Sum neuen Geſetz über das Mollereiweſen. 


In Nr. 35 des Dz. Up. vom 6. Mai d. Is. wurde das 
Geſetz über das Molkereiweſen veröffentlicht. Seine deutſche 


Ueberſetzung brachten wir in Nr. 20 unſeres Blattes. Crit die 


in verſchiedenen Artikeln dieſes Rahmengeſetzes vorgeſehenen 


Ausführungsbeſtimmungen werden vollſtändig erkennen laſ⸗ 
ſen, wie weit im einzelnen die Molkereibetriebe in ihren bau⸗ 


lichen und maſchinellen Einrichtungen, in ihrer Produktion 
und auch in ihrer Geſchäftsgebarung der Kontrolle ſtaatlicher 


a Behörden unterliegen, Sicher ift aber [chon heute, daß dieſe ſtaat⸗ 


liche Aufſicht — auch in den Genoſſenſchaftsmolkereien — eine 
ſehr weitgehende ſein wird. Daran mochten auch nichts die 


Gutachten und Vorſtellungen der Fachverbände wie auch die 
der genoſſenſchaftlichen Reviſionsverbände zu ändern. Die 
Ausführungsbeſtimmungen ſollen in Kürze erſcheinen. Ueber 
ihren Inhalt iſt näheres noch nicht bekannt. 

Das Geſetz tritt 3 Monate nach ſeiner Veröffentlichung, 
aljo am 6. Auguſt d. Oe in Kraft. Es bezieht fih auf alle 
Betriebe des Milchbe⸗ und verarbeitenden Gewerbes, aljo 
Molkereien (Vollbetriebe), Milchſammelſtellen, Rahmſtatio⸗ 
nen, Buttereien, Käſereien und enthält beſondere Beſtimmun⸗ 
gen über die Veranſtaltung von Prüfungen für Molkereipro⸗ 
dukte, ſowie ihre Ausfuhr. Durch Verordnung können von 
dieſem Geſetze diejenigen Betriebe, die eine beſtimmte Größe 


nicht überſchreiten und die nur Milch aus eigenen Betrieben 


verarbeiten, aljo in erſter Linie Gutsmolkereien, ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden. Nicht unter das Geſetz fallen die Betriebe, die 
ſich lediglich mit dem Verkauf der Milch und der Molkerei⸗ 


Produkte, die in Molkereien eingekauft worden ſind, befaſſen. 


Ob dadurch der wilde Milchhandel in den Städten, der ja 
eine ſtarke, aber ungeſunde Konkurrenz der Molkereien iſt, 
eingeſchränkt wird, wie man in Fachkreiſen erhofft, wird ſich 


erſt erweiſen. 


Durch beſondere Verordnungen ſollen die Anforderungen 
feſtgelegt werden, welche an die Räumlichkeiten, die tedni- 
ide Einrichtung der Molkereien und die fachmänniſche Bore 
bildung der techniſchen Leiter dieſer Betriebe geſtellt werden. 

Mancher Betrieb wird ſich alſo darauf einſtellen müſſen, Ver⸗ 
beſſerungen in der Anordnung, Größe und Ausſtattung feiner 
Betriebsräume, ſowie auch der maſchinellen Einrichtung vor⸗ 


nehmen zu müſſen. Fraglich iſt, ob für die fachmänniſche 


S 


Vorbildung aller techniſcher Leiter der Beſuch einer Molkerei⸗ 
gur Vorausſetzung gemacht wird Zu erwarten ijt aber, 
die in eine leitende Stelle einrückenden Fachleute die 
Prüfung an einer Molkereiſchule abgelegt haben müſſen. Für 
einzelne Arten von Betrieben — und das werden in erſter 
Linie die Exportmolkereien fein — können im Verordnungs⸗ 


wege beſondere Bedingungen über die Führung von Rohſtoff⸗ 


nachweſſen, die Anwendung beſtimmter techniſcher Methoden 


a die Preisberechnung der Milch 


i der Produktion, die Verwendung beſtimmter Rohſtoffe 
ER > im Berhältnis zu ihrer 
alität und ihrem Fettgehalt feſtgeſetzt werden. 


ten Jahren fanden ſtaatl 


Die Aufſicht über die Molkereibetriebe führt die zuſtän⸗ 
dige Landwirtſchaftskammer. Sie erſtreckt jih auf alle Räume 
lichkeiten des Betriebes, die Prüfung der Milch und Molke⸗ 
reiprodukte und die Entnahme von koſtenloſen Proben zur 
Durchführung einer Kontrolle. Der Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer iſt auch berechtigt, in die Handelsbücher, die 
Wirtſchaftsbücher und ſämtliche Schriftſtücke Einblick zu neh⸗ 
men, ſowie auch Notizen darüber anzufertigen. In den Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkereien ijt diefe Prüfung auch Aufgabe der 
Reviſionsverbände. Dadurch entſteht ein Mehraufwand an 
Arbeit und Koſten. Für eine Aufſichtstätigkeit erheben die 
Landwirtſchaftskammern beſondere Gebühren. 

Jeder Molkereibetrieb muß regiſtriert werden. Das Re⸗ 
gifter wird bei der Landwirtſchaftskammer geführt. Betriebe. 
die beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes ſchon beſtehen, müſſen 
innerhalb von 6 Monaten nach Inkrafttreten des Geſetzes 
bei der zuſtändigen Landwirtſchaftskammer ihre Aufnahme 
in das Regiſter beantragen. Die Landwirtſchaftskammer 
kann an die Regiſtrierung die Bedingung knüpfen, daß der 
Betrieb fih innerhalb eines entiprechenden Zeitraumes den 
Anforderungen, welche in der noch zu erwartenden Verord⸗ 
nung über die Räumlichkeiten und die Einrichtung von Mol⸗ 
kereibetrieben feſtgelegt ſind, anpaßt, falls er dieſen Anforde⸗ 
rungen nicht ſchon bei der Anmeldung genügt. Erfolgt die 
Anpaſſung in der geſetzten Friſt nicht, dann wird die Mol⸗ 
kerei aus dem Regiſter geſtrichen. Neuentſtehende Betriebe 
müſſen fih innerhalb von 7 Tagen zum Regiſter anmelden. 
Dabei prüft die Landwirtſchaftskammer neben den baulichen 
und maſchinellen Anforderungen auch die Zweckmäßigkeit der 
Eröffnung des Betriebes. Die Eröffnung neuer Molkereibe⸗ 
triebe wird dadurch alſo weſentlich erſchwert. 

Eine gewiſſe Sonderbehandlung erfahren ſolche genoſ⸗ 
ſenſchaftlichen Molkereibetriebe, welche Reviſionsverbänden 
angehören und nur Milch oder Rahm von Mitgliedern ab⸗ 
nehmen, In dieſen Betrieben ſtützen fih die Landwirtſchafts⸗ 
kammern bei der Ausübung ihrer Aufſichtstätigkeit auf die 
Feſtſtellungen der Reviſionsverbände, auch können dieſe Be⸗ 
triebe aus dem Regiſter der Landwirtſchaftskammern nur 
nach Einziehung eines entſprechenden Gutachtens des betr. 
Reviſionsverbandes geſtrichen werden. Es gibt aber unter 
den deutſchen wie übrigens auch unter den polniſchen Genol- = 
ſenſchaftsmolkereien unſeres Weſtgebietes kaum einen Be⸗ = 
trieb, der ausſchließlich Anlieferung von Mitgliedern hat. 
Infolgedeſſen werden auch unſere Molkereien der vollen 
Kontrolle der Landwirtſchaftskammern unterliegen. 


Der Mirifter für Landwirtſchaft kann die Organ ſie⸗ 
rung von Prüfungen für Molkereiprodukte anordnen und 
die Beſchickung dieſer Prüfungen mit koſtenloſen Proben be⸗ 
ſtimmten Molkereibetrieben zur Pflicht machen. In den letz 

j Butterprüfungen ja ſchon 


n 


Amäßig ſtatt, an welchen ſich viele unſerer Molkereien 
eſwillig beteiligten. Die bisherigen ſtaatlichen Prüfungen 
werden alſo weiter ausgebaut und die Beteiligung an ihnen 
den Molkereien zur Pflicht gemacht. : 
Kür die Ausfuhr von Molkereiprodukten werden eben⸗ 
falls beſondere Ausfuhrbeſtimmungen zu dieſem Geſetz er⸗ 
laſſen werden. Die ſchon ſeit längerer Zeit von Regierungs⸗ 
ite gewünſchte Standardiſierung der Butter, d. h. ihre Ein⸗ 
teilung in beſondere Typen, iſt beſtimmt in dieſem Herbſt 
zu erwarten. Die ſchon beſtehenden Vorſchriften über die Art 
der Verpackung, der Bezeichnung, der Aufbewahrung und 
des Transportes von Exportbutter werden geſetzlich neu ge⸗ 
regelt und möglicherweiſe weiter verſchärft werden. Zur Aus⸗ 
führung von Butter werden nur Betriebe einer gewiſſen 


ee 


Grüße zugelaffen werden. Dieſe Betriebe müſſen ſich außer⸗ 


dem, wie ſchon eingangs erwähnt, noch beſtimmten Anforde⸗ 
rungen in bezug auf techniſche Einrichtungen, Verarbeitung,! 


Der Kornkäfer oder Kornkrebs (Calandra grana⸗ 
ria L.) gehört zu den wichtigſten, leider nur ſchwer zu be⸗ 
kämpfenden Schädlingen auf Schüttböden und Speichern. In- 
folge feines Frakes an den lagernden Getreidearten erleiden 
dieſe je nach den Mengen der vorhandenen Tiere außer⸗ 
ordentlich ſtarke Subſtanzverluſte. Außerdem werden durch 

Lebenstätigkeit der Tiere die Temperaturen und der 
uchtigfeitsgehalt in den befallenen Getreidehaufen nicht 
weſentlich geſteigert, wodurch Verſchimmelungs⸗ und Fäul⸗ 


Preisberechnung vim. anpaſſen. Sie werden auf Antrag in 
in ein beſonderes Regiſter (Exportmolkerei), welches eben⸗ 
falls bei der Landwirtſchaftskammer geführt wird, eingetra⸗ 
gen. Vor Eintragung in dieſes Regiſter hat die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer die Betriebe auf ihre Eignung zur Ausfuhr 
won Molkereiprodukten zu prüfen. Die Eintragung in das 
Regiſter wird ebenſo wie die Streichung im Monitor Poll ft 
veröffentlicht. 

Für beſondere Verſtöße, die im Art. 15 des Geſetzes auf⸗ 
geführt find, find Geldſtrafen bis zu 3000 A oder Arreſtſtrafe 
bis zu 3 Monaten vorgeſehen. 

Sobald die Ausführungsbeſtimmungen veröffentlicht 
werden, werden wir ihre Ueberſetzung bringen und das ber 
ſprechen, was zur Anpaſſung der Betriebe notwendig und 
zweckmäßig erſcheint. ; 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


ſeine Bekämpfung. 


Praxis üblich, von denen die meiſten jedoch völlig bedeu⸗ 
tungslos ſind. Hierzu gehören die vielfach noch gebräuch⸗ 
lichen Verfahren, die Tiere durch den Geruch von friſchem 
Heu, Hopfen, grünem Hanf, Steinklee, Wermuth oder an⸗ 
deren ſtark riechenden Pflanzen, die in die Getreidehaufen 
gebracht oder mit denen dieſe bedeckt werden, zu vertreiben. 
Ebenſo iſt auch die Verwendung von Waldameiſen zur Ver⸗ 
nichtung der Kornkäfer ohne praktiſchen Wert. Zweckmäßiger 
wäre ſchon eine Beſeitigung der Käfer aus dem befallenen 
Getreide auf mechaniſchem Wege mit Hilfe von Reinigungs⸗ 


| maſchinen mit entſprechenden Sieben. Allerdings darf dabei 
| nicht vergeſſen werden, daß ſich durch derartige Maßnahmen 


nur die zwiſchen den Getreidekörnern frei lebenden Käfer 


beſeitigen laſſen, nicht aber die im Korninnern befindlichen 


Entwicklungsſtadien. 


Die einzige erfolgreiche Abtötungs⸗ 
möglichkeit aller ſowohl außerhalb wie innerhalb der Körner 


Ge i vorhandenen Juſekten und ihrer Entwicklungsſtufen beſteht 


in der Anwendung von chemiſchen, beſonders von 
gaſungsmitteln. Bei der Auswahl ſolcher it aber unbedingt 


Hinſichtlich feiner Ernährung ſcheint der Kornkäfer nicht 
beſonders wähleriſch zu ſein, da außer Roggen, Weizen, 
Hafer — letzterer nur im Notfalle — auch Buchweizen, Reis, 
Eicheln, Teigwaren, Mehl und Grieß angegangen werden. 


ausnahmsweiſe mit zwei oder mehreren Eiern beſchickt. 
ge Eiablage, die in etwa 10 em Tiefe der Getreidehaufen 

5 ng bi das Weibchen mit femein Rüffel ein Loch in 
orn. legt dann mit Hilfe ſeines Legeapparates ein Ei 
in geſchaffene Oeffnung und verläßt dieſe. Für die 
Eiablage kommen nur Körner und Teigwaren in Betracht, 
nicht aber Mehl und Grießarten, weil ſich in derartigen 
lockeren Subſtanzen die Larven nicht zu entwickeln vermögen. 
Sie ſpielen alſo nur für die Ernährung, nicht jedoch gleidh- 
zeitig für die Vermehrung der Tiere eine Rolle. Aus den 
abgelegten Eiern entwickelt ſich nach kurzer Zeit eine kleine 
fußloſe, milchigweiße Larve mit hellbraunem Kopf, die fih 
ach Verlauf von ca. 22—25 Tagen verpuppt. Der weißen, 
ſpäter hellbraunen Puppe entſchlüpft dann nach etwa zehn 
Tagen der fertige Käfer, der ſchon unmittelbar danach zur 
Bogattung ſchreiten kann. Gewöhnlich wird man mit drei 


8 ie 
moer 


geräumten Speichern den Sommer über bis zum Einbringen 
der Ernte ohne jegliche Nahrung ausharren können. 
Zu Anbetracht der rieſigen Verluſte, die eine maſſen⸗ 
hafte Vermehrung der Tiere mit ſich bringen kann, ſind ſchon 
Veit alters her zahlreiche Bekämpfungsmethoden in der 


Ver⸗ 


zwiſchen Präparaten, die der Entſeuchung des Getreides 
ſelbſt und jolen, die der Desinfektion von leeren Lager⸗ 
räumen dienen, zu unterſcheiden. 


Das älteſte, für den erſten Full gebräuchliche Bekämp⸗ 
fungsmittel ft der Sch wefelkohlenſto IT, ein außer⸗ 
ordentlich wirkſames Atemgift, das auch in das Korninnere 


eindringt und dadurch eine reſtloſe Beſeitigung des Schäd⸗ 
lings garantiert. Seiner, wie geſagt, ſehr günſtigen ab⸗ 
tötenden Wirkung, ſtehen aber fo viele Nachteile gegenüber, 
daß ſich das Schwefelkohlenſtoffverfahren in der Praxis 
nicht allgemein eingebürgert hat. Einmal ſind nämlich die 
Schwefelkohlenſtoffgaſe außerordentlich feuergefährlich und 
exploſtv, zum andern ijt ein längeres Einatmen derſelben 
mit ſchweren geſundheitlichen Schädigungen verknüpft und 
endlich wird die Keimfähigkeit des Getreides bei längerem 
Aufenthalt in den Gaſen erheblich herabgemindert. Ent⸗ 
ſchließt man ſich trotz aller dieſer Mängel und Gefahren 
dennoch zur Anwendung von Schwefelkohlenſtoff, jo ift unbe⸗ 
dingt darauf zu achten, daß jegliches Hantieren mit offenem 
Feuer, Rauchen, ſelbſt das Einſchalten von elektriſchen Mo⸗ 
toren, Lichtanlagen, Klingeln uſw. während dieſer Zeit zu ` 
vermeiden iſt. Ferner möchten wir darauf hinweiſen, daß 
auch ſtarke Sonnenbeſtrahlung oder Berührung mit roſtigen 
Eiſenteilen unter gewiſſen Amſtänden zur Selbſtentzündung 
der Schwefelkohlenſtoffgaſe führen können. Zur Ausführung 
des Verfahrens wird das Getreide zunächſt in Haufen geſetzt, 
dann werden mit Schwefelkohlenſtoff gefüllte Schalen auf 
dieſe gebracht und ſchließlich das Ganze mit einer Plaue be⸗ 
deckt oder man breitet über die Haufen dicke mit der Flüſſig⸗ 
keit getränkte Säcke und bedeckt dieſe dann gleichfalls mit 
einer Plane. Die ſich ſchnell entwickelnden Schwefelkohlen⸗ 
ſtoffgaſe durchdringen infolge ihrer Schwere die Getreide⸗ 
maſſen und bewirken ſo die Abtötung der darin befindlichen 
Schädlinge. Nicht betroffen werden aber die außerhalb der 
Getreidehaufen in Fugen, an Balken, Wänden uſw. ſitzen⸗ 
den Tiere. Für einen Rauminhalt von 10 Liter werden 
10 cem, für 100 Liter 50 cem und für 1000 Liter 250 c 
Schwefelkohlenſtoff benötigt. Nach Verlauf von 24 Stunden 
muß das behandelte Getreide gründlich gelüftet und gerei⸗ 
nigt werden. 3 EE 


5 ; 3 
Bei den ſchwerwkegenden Bedenken gegen bie Schwefel: | was nach Verlauf von 1—2 Wochen bet griinvdder Lüftung 
kohlenſtoffmethode hat man dieſe durch Anwendung von | der Fall iſt. Auch neues Getreide darf erſt einige Tage 
etrachlorkohlenſtoff zu beſeitigen verſucht. Der] nach erfolgter Entſeuchung und Trocknung der behandelten 
Tetrachlorkohlenſtoff hat zwar den Vorzug, daß er nicht ent- | Speicherwände in die Lagerräume gebracht werden. Zur 
ündlich, nicht exploſtv und weniger giftig tit, leider aber | Ausführung des Anflinölverfahrens wird aus 1 Liter Ani⸗ 
ben Nachteil, daß er weniger wirkſam und etwa doppelt jo | Lindl in 10 Liter Waſſer durch gründliches Verrühren und 
hoch im Preiſe ift. Ferner muß feine Einwirkungszeit auf] Schlagen eine milchige Flüſſigkeit hergeſtellt, mit der Fuß⸗ 
48.72 Stunden erhöht werden und außerdem ijt bei ihm] böden, Ritzen und Spalten, ſowie alle Balken und 
die doppelte Menge wie beim Schwefelkohlenſtoff in Anwen⸗ die Decke ausgeſpritzt werden. Am zweckmäßigſten verwendet ; 
dung zu bringen, aljo: für 10 Liter Rauminhalt 20 ccm, | man hierzu eine gewöhnliche Spritze, nicht jedoch eine folme 


für 100 Liter 100 und für 1000 Liter 500 cem. mit feinem Verſtäuber. Ferner werden die Wände mit 
; : Bes einer Kalklöſung unter Zuſatz von Anilinöl geweißt. i 

i Die gegen verſchiedene andere Speicherſchädlinge mit 

gutem Erfolge durchgeführte Vergaſung mit Blauſäure Seit einigen Jahren iſt das giftige Anilinöl durch ein 


wirkt auf den ſehr widerſtandsfähigen Kornkrebs nur trela- | für den Menſchen vollkommen unſchädliches Präparat, das 
tiv ſchwach, es jet denn, daß man mit ſtärkeren Konzentra- Grodyl⸗Neu“), erſetzt worden. Genauere, unbedingt zu bes 
tionen und längerer Einwirkungszeit arbeitet, die dann] achtende Angaben über den Gebrauch des genannten Mittels 
aber die Keimfähigkeit des Getreides ſchädigen. Außerdem] werden dieſem beigegeben. Zur Kontrolle über den Erfolg 
kommt die Anwendung dieſer Methode wegen der außer⸗ der Vergaſung iſt es zweckmäßig, einige Tage nach derſelben 
ordentlichen Giftigkeit der Blauſäuregaſe für Privatperjonen | kleinere Getreidehäufchen auf dem Speicher auszulegen und 
har nicht in Frage. d diefe auf einen etwaigen neuen Befall mit Kornkäfern zu 
Handelt es ſich um die Vernichtung der Kornkäfer in prüfen, um im gegebenen Falle das Verfahren noch einmal 
leer ſtehenden en H mo ee Säu- | zu wiederholen. 

berung und Verdichtung derſelben ihre Desinfektion mit 5 ee ; wi 
Anilinöl vorgenommen werden. Auch das Anilinöl ift it ar et we u in Daha um ſich 
ſtark giftig und kann ſchwere Hautentzündungen hervorrufen, Bei icherhei i ihon in d zum 11 e p Lage verfolgen. 
ebenſo ſchädigen ſeine Dämpfe die menſchliche Geſundheit, Bei uns ſcheint er fih in den verſchiedenſten Lagerräumen — 
weshalb die allergrößte Vorſicht bei feiner Anwendung gez | IM E der Sue 5 an Es rn ganz se 5 

boten iſt. Die mit den Arbeiten betrauten Perſonen dürfen ſonders ſtarken Plage zu entwickeln, deren Beſeitigung mit 

ſich nicht längere Zeit in den mit den Galen angefiillten | allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln angeſtrebt werden 
Räumen aufhalten und empfiehlt ſich aus dieſem Grunde rie um die Lagerbeſtände vor ſchweren en U 
ein Perſonalwechſel während der vorzunehmenden Arbeiten. ügen. rauſe f. 
; el EE ae T in EE Se — — , EE 
iſt erſt dann ſtatthaft, wenn die ſchädlichen Wirkungen des ) Zu beziehen durch die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſen⸗ 
Präparates durch eine Verharzung desſelben beſeitigt ſind, opt Ad a Mariz. Pitfudjtiego 7. 12 9 Zentralgenoſſ : 


Schützt das Stalvieh in der heißen Jahreszeit! 


Miit der warmen Jahreszeit beginnt für das Vieh, ſoweit | denjten Krankheitserreger ſehr lange lebensfähig erhalten. 
8 auf vorwiegende Stallhaltung ange wieſen ift, eine Beit- | Trockene Luft wird dagegen von Menſch und Tier ſehr gut 
ſpanne voller Unzuträglichkeiten und Beſchwerden. Jeder vertragen und ſelbſt bei hoher Außentemperatur tritt keine 
Bauer und Landwirt, dem die Geſundheit feiner Tiere am ſichtbare Schweißbildung ein, da das Hautwaſſer ſofort nach 
Herzen liegt und der fich vor wirtſchaftlichen Verluſten ſchützen] dem Austritt aus den Poren verdampfen kann. Dies iſt auch 
will, ſollte deshalb alle Möglichkeiten erwägen, feinem Vieh] der Zweck der Schweißbildung, denn die entſtehende Ver⸗ 
das Leben ſo angenehm wie möglich zu machen. Leider können dunſtungskälte fol den Lebe weſen Erleichterung ſchaffen. 
viele ihren Tieren den Segen einer Weide nicht zuteil werden | Durch fleißiges Putzen, auch durch gelegentliches Waſchen 
laſſen, doch ließe es fic) mit einigem guten Willen noch vieler- f und Schwemmen, ift daher für Offenhalten der Hautporen 
orts einrichten, daß das Vieh unter den gebotenen Vorſichts⸗ zu ſorgen. Nachteilig wirkt die Hitze im Stall auch dadurch, 
maßregeln wenigſtens ein mal täglich, etwa während der Zeit | daß ſie die Zerſetzung von Harn und Kot ſehr beſchleunigt 
des Aus miſtens, aus dem Stall herausgenommen wird. Das und dadurch die Bildung der ſchädlichen Ammoniak⸗ und Schwe⸗ 
Wohlbefinden wird ſich dann bald in beſſerer Futterverwertung, felwaſſerſtoffgaſe begünſtigt. Reizungen der Schleimhäute 
kräftiger Entwicklung der Muskulatur und Knochen, guter] in den Luftwegen und Entzündung der Augenlidhäute find 
Stellung des Bewegungsapparates und Widerſtandsfähigkeit] die unmittelbaren Folgen. Daher ſollte man in der warmen 
gegen die verſchiedenſten Krankheiten ausdrücken. Zeit dem raſchen Abfluß der Jauche, dem öfteren Aus miſten 
Die meiften Schäden im Sommerſtall haben ihre Urſache] und dem dichten Abdecken aller unter dem Stallboden liegen⸗ 
N allzu großer Wärme und Feuchtigkeit. Daher fol man bie | den Gruben beſondere Aufmerkſamkeit wid men. ; 
Ställe in der warmen Jahreszeit fo luftig und troden wie = en = 
möglich halten. Durch Gittertüren ift für den ungehinderten! Gegen die Flie genplage im warmen Stall find — 
Eintritt friſcher Luft und durch Anlage geeigneter Ab- ebenfalls Licht, Luft und Sauberkeit die beſten Abwehrmittel. 
Ke für raſche Entfernung aller Dämpfe und ſchädlichen Außerdem empfiehlt es ſich, Wände und Decken des öfteren 
Dünſte ausreichend Sorge zu tragen. Alles überflüſſige Näſſen] mit Kalkmilch zu weißen, der man auf 20 Liter je 1 kg Waun 
und Schwe mmen ijt jetzt vom Übel, denn bei hoher Nupen- zuſetzt. Auch dem Futtern und Tränken iſt in den heißen 
temperatur kann ein großer Feuchtigkeitsgehalt der Luft im | Sommermonaten ganz beſondere Beachtung zu ſchenken. 
Stall das Leben der Tiere gefährden. Nach Feſtſtellungen] Reines Waſſer muß in reichlicher Menge zur Verfügung 
don Profeſſor von Oſtertag können ſchon bei einer Stall- | ſtehen; zwecks Verhinderung von Fäulnis find alle Futter — 
wärme von 24 Grad Celſius Hitzſchläge als Folge von Wärme- | tefte ſtets ſauber zu entfernen. Das Grünfutter lagera 
ſtauungen eintreten, ſofern der Feuchtigkeitsgehalt nur 70] man an ſchattiger Stelle auf Roſten und nicht in zu dicken 
a 80% des Sättigungsgrades erreicht. Feuchtwarme oe Lagen, damit es infolge von Erhitzung und Gärung nicht zur 
uft hat außerdem den Nachteil, daß ſich in ihr die verſchie⸗ I Urſache von Verdauungsſtörungen wird. = 


Marlſtammkohl als Zweitfruct. 


F PA SEN y ~ ; 

Sibe, Dér Markſtammkohl ift eine wertvolle Futterpflanze, kommt | ſchränkt bleiben, wenn z. B. Rüben nicht geraten. Als wild: 

S GE 1 N la 
it * 


i t andere Pflanzen, wie Futterrüben und frucht hingegen bietet er die Möglichkeit, die Futtergrun 
en, nicht in Frage, ſondern nur als Zufatzfutter. Sein Ane erweitern. Mit Markſtammkohl kann man das V jon 
Is Hauptfrucht wird deshalb auf befondere Merhäftnilie bes Oktober bis nach Weihnachten füttern.  —— = 
np Der Markſtammkohl ijt eine wertvolle Futter flange, kommt 
er als ur t andere Pflanzen, wie Futterrüben und 
potuden, nicht in Frage, ſondern nur als Zujaßfutter. Gein Aite |. 
als Hauptfrucht wird deshalb auf befondere Verhälkniſſe bes 
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Der Anbau des Markſtammkohls als Zweitfrucht erfolgt am 
beiten nach Früchten, die frühzeitig das Feld räumen. In Be- 
tracht kommen Wickgemenge, Inkarnatklee, Frühkartoffeln. Raps, 
Rübſen, Flachs, Wintergerſte und unter Umſtänden auch Winter- 
roggen. Da dieje Kulturpflanzen außer dem Roggen meijtens 
in Stalldung angebaut werden, find fie für den Markſtammkohl 
eine ausgezeichnete Vorfrucht. Geeignet ſind alle Böden, auf 
denen die Kohlrüben noch einen guten Ertrag bringen, alle leich⸗ 
teren und mittleren Böden, wenn ſie kalkhaltig, in guter Kultur, 
nährſtoffreich und genügend feucht find. Ausſchlaggebend für die 
Erzielung eines hohen Ertrages iſt neben hinreichender Feuch⸗ 
tigkeit eine entſprechende Düngung. Wenn man Futterkohl als 
Zweitfrucht anbaut, demnach zweimal in einem Jahre ernten 
will, muß man dem Boden ausreichende Nährſtoffmengen für 
zwei Ernten ſichern. Die Nährſtoffanſprüche des Matkitammkohls 
find groß. Im Herbſt iſt eine reiche Stalldunggabe erforderlich. 
Jaauche wird gut ausgenützt, man kann jie an trüben regneriſchen 
Tagen ausfahren. Eine Gabe von künſtlichen Düngemitteln ijt 

€ häufig auch angebracht. Den Stickſtoff gibt man am beſten in 

der Form von Kalkſalpeter oder Kalkammonſalpeter, ſehr er⸗ 
wünſcht ijt auch eine Düngung mit Phosphorſäure wie Super⸗ 
domajin und mit Kali. Die Höhe der Gabe hängt von den ört- 
lichen Verhältniſſen und vom Kulturzuſtande des Bodens ab. Im 
allgemeinen düngt man zu Markſtammkohl wie zu anderen Kopi- 
arten. Der Markſtammkohl verlangt viel Luftfeuchtigkeit und 
nicht zu rauhe Lagen. Für das Binnenland kommt der grüne 
Markſtammkohl in Frage, während blaurote Sorten mehr für 
Seeklima gorget find. l 
Soll der Markſtammkohl nach Getreide folgen, dann müſſen 
die Stoppeln ſo ſchnell wie möglich geſchält werden damit Vi 
man ſchon beginnen, wenn die Hoden noch auf dem Felde ſtehen. 
Nach Frühkartoffeln braucht der Acker nur geeggt zu werden. Die 
Ausſaat erfolgt in Anzuchtbeeten. Für 1 ha Kohl rechnet man 
11% kg Samen, der auf einem 80—90. Quadratmeter großen 
Anzuchtbeet ausgeſät wird. Sind die jungen Pflanzen etwa 
10.15 cm lang, beginnt man mit dem Auspflanzen. Jeder Tag 
Vorſprung im Juli ijt für die Pflanzzeit wertvoll. Die Stand⸗ 
weite der jungen Pflanzen beträgt im allgemeinen 50 X 40 cm. 
Der Markſtammkohl zeichnet ſich durch ein gutes Anwachsver⸗ 
mögen aus, man iſt deshalb zwar nicht ſo auf Niederſchläge ange⸗ 
wieſen wie bei der Wruke, das befte Pflanzwetter find jedoch 
niederſchlagsreiche Tage. Bei trockenem Wetter wird am beſten 
früh morgens oder ſpät abends gepflanzt. Die Pflege erſtreckt 
ih auf das Freihalten von Unkraut in der erſten Zeit des Wachs⸗ 
tums Sehr wichtig ijt die Beſchaffenheit des Saatgutes. ; 
Die Erträge ſchwanken von 200—600 dz je ha. Das Ent⸗ 
platten iff beim Markſtammkohl nicht ratſam, es wird am beiten 
die ganze Pflanze mittels Spaten, Hacke, Hackmeſſer u. dgl. ge- 
erntet. Von Anfang November an bis in den Januar hinein 
erntet man täglich nach Bedarf. Der Markſtammkohl iſt gegen 
SC nicht empfindlich Gefrorener Kohl muß jedoch vor dem 
BVerfüttern aufgetaut werden. Der Markſtammkohl hat ſich als 
Futtermittel für alle Tiergattungen gut bewährt. Er enthält in 
friſchem Zuſtande 1,2% verdauliches Eiweiß und 8,6% tärke⸗ 
werte und eignet ſich wegen ſeines hohen ate ee ſehr gut 
für Milchkühe. Dieſe können bis zu 45 kg iigh erhalten. So⸗ 
wohl die Menge als auch der Ferlgehalt der 50 werden 1 
die Fütterung mit Markſtammkohl günſtig beeinflußt; Maſtvie 
a bis zu 50 kg erhalten, Pferde, weine, afe in kleinen 
Mengen. i 
häckſelt und mit anderem Futter vermiſcht. ; i 

Bejonders wertvoll ijt, daß durch den Markſtammkohl die 

Grünfütterung bis in die Stallfutterzeit hinein ausgedehnt wer⸗ 
en kann und dadurch die Ausgaben für raftfutter SE 
werden können. Auch d Silozwecke eignet fih der Markſtamm⸗ 
kohl gut, muß aber gehäckſelt und gut feitgetreten werden. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


; : Dereinstalender. 
Se Bezirk Poſen L. 


BCE Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vormittag in der Ge⸗ 
Kür n ul. Piekary 16/17. Sen Montag, 27. Juli, um 
A br im Zentralhotel. 


7. Juli, 6 Uhr findet im Hotel Haeni 
bauernverſammlung ſtatt, wozu alle Söhne und Töchter unſerer 
Mitglieder über 18 Jahre aus dem ganzen Kreife eingelade 
werden. Alles Nähere burg die Einladungskarten. S 
Flurſchauen: Ortsgruppen Tarnowo, Ikotnit und Morasto: 
Gemeinſame Flurſchau Sonnabend, 4. AN i. E 2 Uhr 
auf dem Gutshofe in Rokietnica. Alle Mitglieder der oben ge- 
nannten Vereine und deren Angehörige fin 
Wagen zur Rundfahrt in „ Herr von Hantelmann. 
Face c e orasto und Sfotnif: e Gas Sonntag, 5. 7., 
nahm. 3 Ji 
mann. Treffpunkt bei Schmalz in Suchylas. Es findet die Be- 


Schweine und Geflügel erhalten Markſtammkohl ge⸗ 


Jungbauernverſammlung des Kreiſes Wreſchen: Dienstag, 
in Wrejhen eine Jung- 


hierzu eingeladen. 
Tagesfragen“. 


d unter Leitung von Herrn Dipl.⸗Landwirt Buß⸗ 


8 chtigung des von den Kurſusteilnehmern angelegten Verſuchs⸗ 
i eldes, jowie einiger Bauernwirtihaften in Suchylas ſelbſt ſtatt.“ 


Anſchl. gemütliches Beiſammenſein bei Schmalz. Hierzu find all 
früheren Kurſusteilnehmer des Fortbildungskurſus in Suchylas, 
ſowie alle Mitglieder und deren Angehörige der Ortsgruppen 
Zlotnik und Morasko eingeladen Ortsgruppe Santomiſchel: 
Flurſchau Lekno Sonntag, 5. Juli. Treffpunkt 3 Uhr am Guis- 
of in Lekno. Hierzu find alle Mitglieder und deren Angehörige 
über 18 Jahre geladen. Die E ijt als Ausweis mite 
zubringen. Anſchl. an die Flurſchau findet ein gemütliches Bei- 
ſammenſein bei Seidel in Zwola jtatt. 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: In der Zeit bis zum 21. 7. 
einſchl. iſt Herr Stolpe beurlaubt. Die Geſchäftsſtelle d in dieſer 
Zeit geſchloſſen. Sprechſtunden finden an jedem Montag und 
Donnerstag von 8—1 Uhr ſtatt Pinne: Freitag, 10. 7., bei Herrn 
Ortlieb. Bentſchen: Freitag, 17. 7. bei Frau Trojanowmiii. Zirke: 
Montag, 20. 7., bei Frl. Heinzel Birnbaum: Dienstag, 21. 7. 
bei Herrn Weigelt. 

Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppen Jaſtrzebſko 
und Chmielinko: Gemeinſame Flurſchau Sonntag, 9. Juli, in 
Brody. Treffpunkt um 3 Uhr auf dem Gutshof in Brody. Die 
Teilnahme kann nuragegen vorherige Anmeldung bei den Orts⸗ 
gruppen vorſitzenden erfolgen. Landw. Fortbildungskurſus Linie: 
Abſchlußprüfung Donnerstag, 9. Juli, im Gutshaus in Linie. 


Beginn 4 Uhr. 

; Bezirk Bromberg. Si 
Die Ortsgruppe Mirowice veranſtaltet am 5. Juli um 
5 Uhr im Saale des Herrn Wilhelm Beier, Mirowice ihr Som⸗ 
merfeſt. Es wird erwartet, daß alle Mitglieder nebſt Angehörigen ; 
der Ortsgruppe vollzählig erſcheinen. Auch die Mitglieder der 
Nachbarvereine nebſt Angehörigen ſind zu dieſem Seite herzlich 
eingeladen. Mitgliedskarten ſind mit bringen. Jungbauern⸗ 
gruppen Witoldowo und Ciciento: Beſichtigung der Güter der 
Herren Gerſtenberg, Chraſtowo und Birſchel, Olſzewko am 3. 7. 
Treffpunkt 6,30 Uhr früh an der Kirche in Sicienko. r 
Anmerkung: Vom 10. Juli bis 10, Auguſt ift das Büro der 
Bezirksgeſchäftsſtelle nur am Mittwoch und Sonnabend, von 
9—1 Uhr für den Verkehr mit den Mitgliedern geöffnet. 

Bezirk Gneſen. SEN 

Jugendgruppe Gnejen: Sommerfeſt Sonnabend, 4. 7, im 
Ziviltaſino in Gneſen. Beginn 48 Uhr, Zur Vorführung gelangt 3 
die Poſſe „Penſion Schöller“. Anſchl. Tanz. Für gute Muſik iſt 
geſorgt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Die Ort 


eladen. Jugendgruppe Kletzto: Verſammlung Sonntag, 5. 
3 Uhr bei Klemp. Erſcheinen aller Sungbauern ijt Pflicht. 

Ortsgruppe Miesciſto: Am 8. Fold eue Bun im 
Walde des Herrn Graſer⸗Jaroſzewo das diejährige aldfeſt ſtatt, 
zu dem die benachbarten Ortsgruppen ſowie Freunde un 
der Welage freundlichſt eingeladen ſind. Beginn 17 Uhr. Für 
Erfriſchungen aller Art ift geſorgt. Es ſpielt eine gute Kapelle 
zum Tanz auf. ; ER 

Sprechſtunde: Znin: Dienstag, 7. 7 von 9—11 Uhr bei Jeske. 

Das Büro der Geſchüftsſtelle ijt ab 13 Juli bis 14. Auguſt 
nur Dienstag und Freitag von 8—1 Uhr geöffnet. 


Bezirk Liſſa. ER E 
Sprechſtunden: Rawitſch: 3. und 17. 7. Wollſtein: 10. und E 


24. 22 — Fr: D 
Ortsgruppe Bojanowo: Flurſchau 5. 7. in Soltau. Für die 
Jungbauern der Ortsgruppen Gojtyn, Bojanowo: 5. 7. in Krzy⸗ 
zanki. Treffpunkt 16 Uhr, Gutshof. Ortsgruppe Jablone: 5. 7. 


in Komoröwko. Beginn 2 Uhr. Leitun Herr Dir. Perek, Woll⸗ E 


stein. Ortsgruppe Wollſtein: 5. 7. Belihtigun: der Futteranbau⸗ 
ars 995 Mitgliedes Gladus, Reklinek. nihi. Flurſchau in 
Tuchorza Stara (Tannheim). Treffpunkt der Mitglieder aus 
Nelke, Widzim, Solec⸗Nowy, Maude, Kaſzezor und Obra⸗Nowa 
beim Sägewerk des Mitgliedes Vetter in Wollſtein um in 
von da gemeinjame Abfahrt nach Reklinek. Die Mitglieder aus 
den anderen Ortſchaften (Karpicko, Wkynſto, Blonfto, 1 2 10 i 
Nowa und Stara, Tuchorka ujw.) verſammeln ſich um 2 Uhr 
direkt bei Herrn Gladus in Reklinek. Nach der Flurſchau gemein 
ſame Kaffeetafel in Tannheim. Eßwaren find, mitzubringen, 
Kaffee gibt der br Alle, auch die Angehörigen, haben die 
Mitgliedskarten mitzubringen! SS 
iejenigen Mit lieder, welche zum Herbſt Vienenzucker 
brauchen, werden gebeten, denſelben bei uns zu beſtellen. (Be⸗ 
ſcheinigung über die Anzahl der Bienenſtöcke und Geld — 60 Gr 
pro 1 Kilo mitbringen.) ; 
> = Bezirk Oſtrowo. ER 75 
Sprechſtunden: in Jarotſchin: Montag, 6. 7. bei Hildebrand ; 
in Adelnau: Mittwoch, 8. 7., bei Kolata; in Krotoſchin: Freitag, 
10. 7., bei Pachals; in Pleſchen: Montag, 13. 7., bei Wenzel. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Wilcza: Sonnabend, 4. 7., um 
3% Uhr bei Haupt in Grünau. Ortsgruppe Gute? Hoffnung! 
Sonntag, 5. 7., 2 Uhr bei Banaſzynſki. Ortsgruppe Marienbron : 
Sonntag, 5 7., 4.30 Uhr. bei Smardz. + vorſtehenden 3 Denn: 
lungen Vortrag von Herrn Baehr⸗Poſen über „Wirtſchaft 1092 
Ortsgruppe Eichdorf: Sonnabend. 1 2 A; 
bei ge inborn. Ortsgruppe Kozminiec: Sonnabend, 11. 12 
4% Uhr bei Sobczal. Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, 8 2 
4 Uhr bei Taubner. In vorſtehenden drei Verſammlungen Vo SE, 
trag von Herrn Styra⸗Poſen über: „Der Landwirt in unjere 
Zeit“. IR 2 ; i 


Tiss 
gruppen, beſonders die Jugendgruppen, ſind hierzu herzlichſt ein⸗ 


Gönner 


Bezirk Rogaſen. See - 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Czar⸗ 
> pitan: Freitag, 3. 7, vorm., bei Juſt. Obornik: Donnerstag, 
P 7. vorm., bei Borowicz: Rogaſen: Freitag, 10. 7. 
NER Bezirk Wirſitz. 
Natel: Sprechtag: Freitag, 3. 7, von 11—3 Uhr bei Heller. 
9 Ortsgruppe Oßiek: Sitzung Donnerstag, 2. T., 7 Uhr bei 
Pagderſki. Ortsgruppe Hermannsdorf: Sitzung Freitag, 3. T., 
f Uhr bei Krienke. Ortsgruppe Vindenwald: Sitzung Sonnabend, 
4 7 7 Uhr bei Wisniewſki. Ortsgruppe Weißenhöhe: Sitzung 
Sonntag, 5. 7., 7 Uhr bei Oehlke. Ortsgruppe Friedheim: Sitzung 
Montag, 6. 7., 7 Uhr bei Vorköper. Ortsgruppe Schuhin: Gene⸗ 
kralverſammlung Dienstag, 7. 7 3 Uhr bei Riſtau. Rechnungs 
legung und Entlaſtung des Vorſtandes. Ortsgruppe Krölikowo: 
Sitzung Mittwoch 8. 7., 3 Uhr im Lokal Kijewſki. Ortsgruppe 
Sipiory: Sitzung Donnerstag, 9. 7., 3 Uhr im Vereinslokal. Orts⸗ 
gruppe Wiſſek: Sitzung Freitag, 10. 7., 7 Uhr bei Schmidt. In 
obigen Sitzungen hält Herr Schmellekamp⸗Sedziwofewo einen 
Vortrag über „Neuzeiklicher Eiweißfutterbau!. Ortsgruppe 
Mrocza: Sitzung Sonnabend, 11. 7., 6 Uhr in Koſowo (Linden⸗ 
burg) bei Siwkowſki mit einem Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Kunde ⸗Inowrockaw, wozu auch die Mitglieder der Ortsgruppe 
Natel im Einvernehmen mit dem Ortsvorſitzenden eingeladen 
werden, ; 


Verband. der Güterbeamten für polen zap. Tow. 
Poznan, Piekary 1617, Tel 1460/5665 
Stellenvermittlung. i 
Es Iugëen Stellung: 30 verheiratete Wirtſchaftsbeamte, 16 
ledige Wirtichaftsbeamte, 32. Feldbeamte und Aſſiſtenten, fünf 


DK 
verheiratete und 5 ledige Hofverwalter, 4 verheiratete und drei 


1 Wirtſchafter, 3 Rechnungsführerinnen, 23 Wirtſchaftselenen und 
5 Forſtlehrlinge i 3 ; 2 


Slurjeyan der Ortsgruppe Ritſchenwalde. 


Bei herrlichem Wetter fuhr am Sonntag, dem 14. Juni, eine 
lange Reihe Wagen mit rd. 120 Teilnehmern unter Suh tus 
des Herrn von Sierakowͤſki⸗Lopiſzewo von der Sammelſtelle ab. 
Auf der ganzen. Fahrſtrecke über das Beſitztum des Herrn von 
Sierakowſki⸗Lopiſzewo, Krezoly und Chmielewo ſowohl, als auch 
auf der Flur des Herrn Schendel⸗Orkowo wurden die ſchönſten 
Saaten, Rüben⸗ und Kartoffelfelder, denen man die Sorgfalt und 
reichliche Pflege an ihrem ſtrotzigen und üppigen Wuchſe anſah, 
Ee deer nn we as die en aar 
ihre olge und Beſtellung Aufſchluß. Neben dem gepflegten 
und üppigen Acker unſeres Gaſtgebers und Herrn Schendels 
i ¢ ja 
geradezu vernachläſſigt. Die reinſte Augenweide bot den Teil⸗ 


und betonte, daß es ihm ein Bedürfnis und eine Freude ſei bei 
dieſer Gelegenheit zu ſprechen und ſeinen Berufsgenoſſen ſeine 
Verbundenheit zu bekunden. Weiter gab er noch einen Weber 
blick über die Wirtſchaftsart, im beſonderen über Düngung in 
feinem Betriebe. Die Ausführungen wurden von den Zuhörern 
mit großem Intereſſe aufgenommen. Hierauf ſprach der Bor: 
ſitzende unjerer Ortsgruppe, Herr Lehmann, im Namen aller An⸗ 
weſenden unſeren verehrten Gaſtgebern den herzlichſten Dank für 
die liebenswürdige Bewirtung aus: Nachdem das Welage⸗Lied 
geſungen worden war, führte Herr von Sierakosfki alle Inter: 
Lſſierten durch die ausgedehnte Wirtſchaft. U. a. wurde hier das 
ie und wertvolle Pferdematerial bewundert. Während da- 
nach von 
Das Geſehene recht rege beſprochen wurde, tummelten ſich die 
Jungen im Geſellſchaftsſgiel munter auf dem Raſen. Am 74 Uhr 
wurden wir von unſerem Gaſtgeber durch den Park in das be⸗ 
nachbarte Lokal Tismer geführt, wo alsbald mit dem letzten 
Punkt des Tagesprogramms, dem Tanz, begonnen wurde, dem 
mn beſter Stimmung bis weit nach Mittern d 
E Gor verkief das diesjährige Bauernfeſt in der 1 1 Harmonie, 
wofür ſowohl den Veranſtaltern und nicht zuletzt unſerem verz 
ehrten Gaſtgeber mit ſeiner Familie unſer Dank gejagt fei. 


Flurſchau des landw. Vereins Koronowo. 
Der landwirtſchaftliche Verein Koronowo veranſtaltete am 
Juni einen Ausflug nach der Ausgrabungsſtätte Biskupin bei 
an dem ſich 20 Mitglieder beteiligten. In freundlicher 
e hatte ſich Herr Ruſt⸗Biskupin uns zur Verfügung ge- 
ſtellt und die Reiſeroute zuſammengeſtellt. was durch die vielen 
Wegebauten in dortiger Gegend durchaus erforderlich war. 


10 


; ledige Rethnungsführer, 19 verheirgtete und 21 ledige Förſter, 


den Aelteren bei geſpendetem Bier und Zigarren 


t gehuldigt wurde: | 


— Durch den Wald von Hopfengärten gelangten wir über leichte 
Böden in das Netzebruch, durchfuhren das idylliſch gelegene La⸗ 
biſchin und kamen ſchließlich in Znin an. POE eae as 
Auf der herrlich gelegenen Landzunge Venetia begrüßte uns 
Herr Ruſt, erklärte auf den Reſten einer vor an 700 Jahren zer⸗ 
ſtörten Statthalterburg die Eutſtehung des Urtals, in dem wir 
uns befanden und zeigte den Teilnehmern die Stelle, an der der 
große Polenkönig Lokietek vor da. 600 Jahren erſchlagen wurd 
Nun ging es über die Feldmark. Es war eine rechte Freude 
bei ſchönſtem Wetter den glänzenden Staud der Kulturpflanzen 
zu beſichtigen. Beſtellung und Düngung wurden eingehend erklärt 
und dürfte uns allen beſonders den hohen Wert der Kalkung vor 
Augen geführt haben, der letzten Endes den Anbau der Luzerne 
auf allen Schlägen ermöglicht und damit die Futtervepſorgung 
ſicher ſtellt. Einſtimmig war unſer Urteil: ſo wundervolle Feld⸗ 
früchte in dieſem Jahre nur hier geſehen zu haben! Ebenſo ge⸗ 
fiel der ſchöne Schweinebeſtand und alles andere! — Ze e 
wir das in gaſtfreundlicher Weiſe geſpendete Mittageſſen verzehrt 
hatten, führte uns Herr Ruſt an die Ausgrabungsſtätte, die wir 
unter Erklärungen eines dort dienſttuenden Studenten eingehend 
beſichtigten. Inzwiſchen war es Kaffeezeit geworden und ob woh 
alles zur Weiterfahrt drängte, ließ es ſich die fürſorgliche Hau 
frau nicht nehmen, uns auch noch mit Kaffee zu erfkiſchen. Aus 
hier ſei dem ganzen Hauſe Ruſt für die freundliche Aufnahm 
und Bewirtung nochmals herzlichſt gedankt. ; 3 
Weiter ging es zu Herrn Koch nach Friedrigs Hs 
Hier wurde uns eine 70 Morgen große Muſterwirtſchaf 
vorgeführt, die ihresgleichen wohl ſelten finden wird. 11 Stück 
Milchvieh, ca. 60 Schweine erregten unſer Erſtgunen. HEN 10 
wie die tadelloſe Feldbeſtellung, die in ihrer Sauberkeit 
Korrektheit den alten Soldaten verriet und einer Gärtn 
glich. — Ebenſo überraſcht wurden wir auf der 130 Morgen großen 
Muſterwirtſchaft des Herrn Schnatſchmidt. Hier wie dort Selbſt⸗ 
tränken, muldenförmig angelegte Schweinebozen, in deren Mitte 
ein Rojt die Flüſſigkekten in Kanäle fettete, was ſehr zur Nags 
ahmung empfohlen werden kann Auch hier wie dort wird durch 
größere Kalt- und geringere Kunſtdüngergaben Höchſtleiſtung evs 
zielt. Aeberall Rüben, die vollſtändig deckten, Getreide, deen 
Erdruſch durchweg kaum unter 20 Zentner pro Morgen lieg 
dürfte! — Wir danken auch hiermit den Herren Koch und Schnak⸗ 
ſchmidt, daß fie uns ihre Wirtſchaften gezeigt haben, und ſchätzen 
uns als deutſche Bauern glücklich, ſolche Berufskollegen zu be⸗ 
fiken! Uns aber, die wir das viele Nachahmenswerte aufgenom⸗ 
men haben, hat ſelbſt dieſer ſchöne Tag inmitten der Heuernte 
mehr gegeben, als wir zu Haus je erarbeitet hätten. Es 
EE Ein Teilnehmer. 


Slurſchau der Ortsgruppe Schubin. 
Am Sonntag, dem 21. Juni, veranſtaltete die Ortsgruppe 
Shubin eine rſchau. Geſtartet wurde in Kokaczkowo. Ber 
ſichtigt wurden Kolaczkowo, Skörzewo und Staniſlawka in der 
erſten Etappe. Nach Beſichtigung des guten Viehbeſtandes und 
der ſauber beſtellten Felder des Herrn Vorſitzenden Emil Schmidt. 
in Staniſkawka wurden wir dort mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Bewundert wurde auch der gepflegte Blumen- und Gemiijecarter 
Nach der Kaffeetafel wurde die Fahrt über Godzimterz 
Klein⸗Samokleſk nach dem Gut Samokleſk fortgeſetzt. Nach Bes 
ſichtigung des wunderbaren Parkes und des gut gepflegten Ge⸗ 
müſegartens rief ein Gong alle Teilnehmer unter ſchattige 
Bäumen zu einem kräftigen Imbiß zuſammen. Danach führ 
Herr Adminiſtrator Hedke die Teilnehmer durch die Stallungen. 
Die muſterhafte Ordnung in Hof und Ställen und der gute Vieh⸗ 
beſtand wurden bewundert. Auch wurde ein Silo und der Bau 
tines Silos beſichtigt. Dann ging die Fahrt über die Felder und 
Wieſen des Gutes. Getreide und Hackfrüchte ſtanden überall gut 
und legten Zeugnis ab von der Tüchtigkeit und dem Fleiß ihrer 
Beſitzer und Beamten. In den Abendſtunden wurde Schubin er⸗ 
reicht und im Saale des Herrn Riſtau fröhlich das Tanzbein ge⸗ 
ſchmmg zen. Nochmals fei den freundlichen Gaſtgebern herzlich 
gedankt. Der Tag wird allen Teilnehmern lange in Erinnerung 
bleiben. „ W. 


VW 


Genoſsenſchaftliche Mitteilungen 


Unterverbandstag in Lodz. S 


Im alten Gebäude der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank fand 
am 25. Juni der zweite Verbandstag des Unterverbandes 
der deutſchen Genoſſenſchaften in Polen ſtatt. Bevor in die Tage 
ordnung des Unterverbundstages eingetreten wurde, hielt 
Warengenoſſenſchaft „Centow“ ihre Jahresverſammlung ab. 
Den Anterverbandstag eröffnete Verbandsdirektor Dr. 
Swart und erteilte Herin Direktor Pohl mann das Wort 
zu seinem: Bericht über die Lage der deutſchen Genoſſenſchaften 
in Mitzeipolen, in dem etwa folgendes ausgeführt wurde: 
Wenn man ſich ein richtiges Bild über die Bedeutung des 
Genoſſenſchaftsweſens eines beſtimmten Bezirkes machen wi 
darf man nie die Suite Genoſſenſchaft für ſich N bee 
auf 


denn die einzelne Genoſſenſchaft iſt räumlich 


f ak 
immten Wirkungskreis begrenzt, fie iſt auch in ihrem Auf⸗ 
abenkreis beſchränkt und kann ſomit nur einen beſchränkten Ein⸗ 
ruck davon geben, was es mit dem Begriff „Genoſſenſchafts⸗ 
ejen“ auf ſich hat. 
Es iſt einleuchtend, daß die Einzelgenoſſenſchaft nicht in der 
age jein könnte, ihren Mitgliedern die nötigen Vorteile zu 
neten oder überhaupt geſchäftlich erfolgreich aufzutreten, wenn 
fie nicht Anſchluß und Rückhalt an Zentral⸗ Unternehmungen hätte. 
o ijt es im Poſenſchen im großen, bei uns im kleineren aß⸗ 
abe. In Poſen iſt die Geldzentrale für die dortigen Genoſſen⸗ 
aften die Landesgenoſſenſchaftsbank, und die Warenzentrale iſt 
die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, und die Spitzenorga⸗ 
nisation der Molkereien ijt die Molkereizentrale. Hier bei uns 
Hy die Deutſche Genoſſenſchaftsbank die Geldzentrale und die 
arengentrale der deutſchen Genoſſenſchaften die Spitzenorganiſa⸗ 
1 für das Warengeſchäft. 


eingekauft. 


Molkerei Pjary bereits feit einer Reihe von Jahren. Sie iſt eine 
mit einfachſten Mitteln betriebene Molkerei mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bis zu 3000 Litern Er täglich. Die Molkerei Ronin 
lan im ur 1935 wiederum mit Verluſt gearbeitet und auch im 
aufenden Jahre iſt das Gleichgewicht noch nicht hergeſtellt. Die 
Milchanlieferung beträgt nur 2000 Liter täglich. Die Milchſam⸗ 
melſtelle Nowoſolna arbeitet ebenfalls erſt ſeit kurzer Zeit, ent⸗ 
wickelt ſich aber zufriedenſtellend. 

Unſere beiden Konſum⸗Genoſſenſchaften die „Spoj⸗ 
nia“ in Alexandrow und die „Eſſe“ in Lodz, haben auch im letzten 
Jahre nicht günſtig gearbeitet. 

Die günſtige Entwicklung unjerer Saanen in Mittel⸗ 
polen ijt zum weſentlichen Teil auf die Gefolgſchaftstreue unſerer 
deutſchen Genoſſenſchafter, aber auch auf die ſachkundige und auf⸗ 
opfernde Arbeit unſeres Verbandes zurückzuführen. Die Lodzer 
Geſchäftsſtelle hat 86 Reviſionen durchgeführt, 63 Bilanzauf⸗ 
EN vorgenommen und 101 Verſammlungen beſucht. Die 

eugründung verſchiedener Genoſſenſchaften befindet ſich in 
Vorbereitung und dürfte im laufenden Jahre zu Erfolgen führen. 

Unjeren Genoſſenſchaftsvertretern, die am 13. Mai in Poſen 
teilnahmen, wurde in Poſen, Wilhelmsau und Sendſchau viel 
Sehenswertes geboten, und wir bringen unſeren Dank an den 
Poſener Verband und an alle, die mitgeholfen haben, uns ſo 
viel Nützliches zu bieten, inſonderheit auch dem Herrn Anterver⸗ 
bandsdirektor Kilian⸗Wilhelmsau, auch an dieſer Stelle gern 
zum Ausdruck. SE 

Um unſere Genoſſenſchaften mit der Buchführung und mit 
den allgemeinen Geſichtspunkten des Genoſſenſchaftsweſens ver⸗ 
traut zu machen, hat unſere Geſchäftsſtelle Lodz auch im vergan⸗ 
genen Jahre einen ſechstägigen Rechnerkurſus veranjtaltet. Unjere 


Die Geſchäftsſtelle Lodz betreut 86 ee gde 
amid) 1 Warenzentrale, 1 Konſum⸗Genoſſenſchaft, 11 Kredit⸗ 
Genoſſenſchaften ſtädtiſchen Charakters, 56 ländliche Kredit⸗Ge⸗ 
chaften, 1 Verarbeitungs⸗ 
n dieſen 86 Genoſſenſchaften 

enen 


Poſener Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes erſcheint, geht 
1 25 14 Tage in 634 Exemplaren an unſere Genoſſenſchaften 
eraus. == 5 : : 

: Unfere beiden genoſſenſchaftlichen Zentralinſtitute, die 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank und die Warenzentrale in Lodz, 

haben im letzten Jahre nennenswerte Fortſchritte in ihrer Ent 

wicklung gemacht. ; 

Unſere Kredit- und Warengenoſſenſchaften in den MWojewode 
Marien Lodz und Warſchau find der Aufforderung des Poſener 
deu 
los gefolgt und boten damit eine lebendige gewaltige Kund⸗ 
gebung der deutſchen Bauern und Gewerbetretbenden Mittel- 
polens, daß ſie, deren Vorfahren ſchon vor 130 und mehr Jahren 
die alte Heimat verlaſſen hatten, gewillt ſind, ſich heute in Treue 


en kann. 7 : = See Š 
Anſere Genoſſenſchaften kommen, enen von Jahr zu 
Jahr näher, denn das Geld mit dem die Genoſſenſchaften De Auf⸗ 
aben an den deutſchen Bauern erfüllen, wächſt von Jahr zu 
Jahr, ſowohl die Eigenkapitalien der Genoſſenſchaften als auch 
e ihnen anvertrauten Spargelder. Die Eigenkapitalien, Ge⸗ 
E und Reſerven jind im Lodzer Bezirk im letzten 
Jahre um 67000 Zkoty auf 614 400 Zloty geſtiegen, die bei den 
67 Kreditgenoſſenſchaften verwalteten Spargelder erfuhren eine 
Erhöhung um 238000 Zkoty auf 1599000 Zloty. Unjere Geld- 
zentrale, die Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Lodz, jtellte den 
Genoſſenſchaften an Konto- und Wechſelkrediten 850 000 Zloty 
zur Verfügung, ſo daß die Genoſſenſchaften in der Lage waren, 
ihren Mitgliedern helfen zu können. Anſere Genoſſenſchaften. 
haben insgeſamt ihren Mitgliedern Kredite in Höhe von rund 
Mill. Zloty zur Verfügung geſtellt. i 


Aber nicht nur im völkiſchen Empfinden wollen unſere deut⸗ 
ſchen Bauern in Mittelpolen treu und wertvoll ſein, ſie wollen 
mehr, ſie wollen alles ſein, d. h. ſie wollen auch kreu und wert⸗ 
voll in der Mitarbeit und auch in dieſer Beziehung wertvolle 
Glieder der deutſchen Volksgemeinſchaft ſein. 

Dies war die Einſtellung und das Empfinden een deut⸗ 
ſchen Bauern in Mittelpolen, als fie für ihre Genoſſenſchaften 
den Beitritt zum Poſener Verbande nachſuchten, und deswegen 
konnte ich vor einem Jahre auf dem Posener Verbandstage aus⸗ 
ſprechen, daß die Genoſſenſchaften des früheren Lodzer Verbandes 
ihren Dank an Poſen für die Aufnahme in den Verband dadurch 
bezeugen würden, daß ſie ſich dieſes Vertrauens ſtets würdig er⸗ 
weiſen werden. Ich bin überzeugt, daß die deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchafter in Mittelpolen auch in Zukunft ſtets geſchloſſen und in 
Treue zu ihrem Poſener Verbande ſtehen werden in guten und in 
böſen Tagen, und immer wollen wir bereit ſein, die Ziele und die 
Abſichten des Poſener Verbandes durch gewiſſenhafte Mitarbeit 
fördern zu helfen. Dieſes unſer Gelöbnis zur Treue und zur 
Arebeit ſei heute unſer Dank an unſeren Poſener Verband und an 
ſeinen Verbandsdirektor, Herrn Dr. Swart. 

SE Dr. Swart dankte für die ſtarke Anteilnahme, die von 
den hieſigen Genoſſenſchaftern an den Einrichtu 5 Poſener 


igkeit und Ehr⸗ 
SE beurteilt 


Austauſch wirtſchaftlicher Erfahrungen noch zu verbeſſern. Die 
ute Ernte, die heranwächſt, iſt nicht nur fer den einzelnen von 

abr dere he wichtig iſt ſie für unſere ganze Volkswirt⸗ 
ſchaft. Denn ſie ſtellt die Ernährung ſicher und wird eine be⸗ 
deutende Ausfuhr ergeben, deren Wert von unſerem Lande wie⸗ 
der zu den notwendigen Einkäufen verwendet werden kann. Das 
wird unſerer Regierung die Durchführung der Deviſenverordnung 
erleichtern, die überraſchend im Mai erlaſſen ijt. Die Regierung 
will damit die Sn Ke damit ſich nicht die Zei⸗ 
ten wiederholen, die wir es 26 gehabt haben. Sie will dadurch 
ſicherſtellen, daß die Wirt] ft ſich nach der Decke ſtreckt. Das⸗ 
jenige aber, was uns aus der Kriſe allmählich herausführen 
wird, muß die ruhige Arbeit, der Fleiß, die Sparſamkeit und die 
Tatkraft der einzelnen Wirtſchaften ſein, die unſere Volkswirt⸗ 


bl 


pat 


Schuldzinsfuß freiwillig er⸗ 
x 8 ö Bt 9 


È 155 Verbandsgenoſſenſchaften find insgeſamt Schuldbeträge über 
489 901 Zloty umgeſchuldet worden. ; 

Anſere WarengenojfenjHaften haben ſich im letzten 

Jahre zufriedenſtellend entwickelt, jie haben, wobei die Waren- 

zentrale nicht einbegriffen iſt, im Jahre 1935 für 560 000 Zloty 


Steuerzahler die Träger des ganzen ſtäatlichen Organismus ſind 
Gortſetzung auf Seite 481) 


Von den 3 Molkereigenoſſenſchaften arbeitet die 


Waren umgeſetzt egen 494 000 Zloty im Jahre 1934, als 15% 
mehr. Davon wurden für 230000 Zloty bei der Warenzentrale 


erbandszeitſchrift „Anſer Landmann“, die jetzt im Verlage des 


ſchen Verbandes, ſich ihm anzuſchließen, reſtlos und vorbehalt⸗ 


in die deutſche Volksgemeinſchaft in Polen einzufügen. = 


2 Müh de 
Gebiets SE wird. „Der Verband wird ſich Mühe geben, den 


ſchaft bilden. Möge man immer im Auge behalten, daß ſie als 


So warm und herrlich liegt die Welt, 

Der Himmel blau von Saum zu Saum, 

Das goldne Korn durchwogt das Feld, 

Es wächſt und ſchwillt die Frucht am Baum; 
Die Lerche ſchweigt, die Biene nur 

Schwärmt blühnden Linden noch entgegen. 
Ein Brüten liegt auf der Natur: Kr 

Das tut, fie reift am Sommerjegen. Wilhelm Müller. 


Wie erhält man Eier auch im Sommer? 

In den heißen Sommerwochen laffen die Hühner in der 
Regel ſehr mit dem Legen nach, und die Tiere machen mehr 
oder weniger den Eindruck, in ihrer Leiſtungsfähigkeit er⸗ 
ſchöpft zu ſein. Nun iſt aber gerade in den Sommermonaten 
die Nachfrage nach friſchen Eiern wieder ſehr rege, weil da 
der Fleiſchverbrauch mehr zurückgeſetzt wird, und deshalb 
iſt es der Wunſch des Geflügelzüchters, auch in der heißen 
Jahreszeit möglichſt viel Eier von ſeinen Hühnern zu er⸗ 
halten. Um die Legetätigkeit weiter anzuregen, ſind jedoch 
jetzt andere Maßnahmen erforderlich als im Frühjahr, und 


heißer Witterung bald zum Einſtellen des Legens kommen. 
Als bekannt dürfte vorausgeſetzt ſein, daß im Sommer 
das Augenmerk beſonders auf die Sauberhaltung der Ställe, 
Neſter und Futtergeräte zu legen iſt. Das iſt einmal wegen 


dann iſt es aber auch zur Geſunderhaltung der Tiere erfor⸗ 
derlich, deren durch die bisherigen Leiſtungen erſchöpfter 
Körper nun beſonders empfänglich für Krankheiten aller 
tt ijt. Anſauberkeit erhöht im Sommer die Sterbeziffer 
in dem Geflügelbeſtand. Die Ställe und Einrichtungen ſind 
ch wieder zu desinfizieren. Während der Nacht ſollen die 
nterbringungsräume des Geflügels gut gelüftet werden, 
ne jedoch Zugluft zu verurſachen. Dieſe kann tagsüber 
die Räume durchfluten, wie ja auch den Sonnenſtrahlen Zu⸗ 
zu verſchaffen ijt. Ueberfüllunag der Schlafplätze ijt dem 
Geſundheitszuſtand der Tiere beſonders nachteilig. 
Im Auslauf trägt die Erhaltung einer guten Weide⸗ 
fla e zum Fortdauern der Legetätigkeit viel bei. Langer, 
überjtändiger Graswuchs oder ausgetrockneter harter Boden 
ne Graswuchs vermag den Tieren keinerlei Naturkoſt zu 


derlich ſind. Raſenflächen müſſen deshalb kurz im Schnitt 
jeh ' d wo Grünes im Auslauf ganz fehlt, 
muß der Züchter reichlich für Erſatz ſorgen. Sonſt führt 
alle andere Mühe nicht zur Erhaltung des Legefleißes im 
Das bezieht ſich übrigens auch auf die tieriſche 
auch noch darauf hingewieſen werden, 


Freßluſt, die Lebenskraft und weitere Eiererzeugung anzu⸗ 
regen. Das für den Morgen zu empfehlende Weichfutter 
kann zu dieſem Zweck vorteilhaft feucht verabreicht werden, 
und die Körnerfütterung am Abend ſoll aus gutem Weizen 
Ss 115 Hafer beſtehen. Für den Mittag iſt dann das übliche 
Miſchfutter vorzuſehen. Doch foll tagsüber der Auslauf, 
wie ſchon erwähnt, reichlich Abwechſlung bieten. Dann 
wird das Legen auch im Sommer noch bis zur beginnenden 
Mauſer anhalten. ü 


Die Maſt junger Enten iſt günſtig. 
„ Die Erzeugung von Schlachtenten macht ſich nur dann 
hlt, wenn man ganz beſtimmte Grundjäge einhält. Es 


wo dieſe nicht durchgeführt werden, wird es bei anhaltend 


Becher füllen. 


419 


Die Landfrau 
(Haus: und Fofwirtſchaft. Kleintterzucht Gemüle: und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erzſehungsfragen) 
wird meiſtens der Fehler gemacht, die Tiere nicht recht⸗ 


1. Juli (936 


zeitig abzuſtoßen. Das Abſchlachten muß unbedingt im Alter 
von 10—12 Wochen erfolgen. Mit der 13. Woche ſetzt die 
Mauſer ein, die Tiere nehmen dann bis zum Alter von 
20—26 Wochen nicht mehr zu. Die geſamten Nährſtoffe 
werden zum Federwechſel benötigt. Auch ſind die in der 
Mauſer befindlichen Enten wegen ihres unvorteilhaften 
Ausſehens nur ſchwer abzuſetzen. Eine zehn Wochen alte 
Ente hat zur Erzeugung jedes Pfundes Lebendgewicht, um 
das ſie gewachſen iſt, vier Pfund Futter verbraucht. Bei 
einer 16 Wochen alten Ente kommen aber bereits faſt ſechs 
Pfund Futter auf ein Pfund Geſamtkörpergewicht. À 


Bei richtiger Aufzucht und Fütterung läßt ſich bei 10 bis 


12 Wochen alten Tieren leicht ein Gewicht von 4—5 Pfund 
erzielen. Auch iſt es zweckmäßig, die Jungenten in Zwi⸗ 
ſchenräumen von je 2—3 Wochen heranzuziehen, damit bei 
Eigenverbrauch nicht alle Tiere mit einem Male abgeſchlach⸗ 
tet werden müſſen. 


Die jungen Maſtenten benötigen einen warmen Nacht⸗ 
ſtall. Der Auslauf darf nur von beſchränktem Umfange 
ſein. Als Futter gibt man reichliche Mengen Getreideſchrot, 
wie Gerſten⸗ oder Maisſchrot, die mit den Küchenabfällen 
und etwa 20% Fiſchmehl zu einem feuchtkrümeligen Bret 
angerührt werden. Außerdem reichlich Grünzeug. 
mäßige Beigaben von etwas zerſtoßener Holzkohle und 
Schlemmkreide iſt für die Geſundheit der Tiere zweckmäßig. 


Am Abend miſcht man das Weichfutter mit Hafer oder 
Mais, ſo daß die Tiere während der Nachtruhe den Kropf 
mit feſten Beſtandteilen gefüllt haben. Friſches Trinkwaſſer 
darf nie fehlen. 


Milchgetränke für die warmen Tage. 


Milch⸗Miſchgetränke müſſen vor allem recht kalt genoſſen 
werden. Dies iſt ein Leichtes, wenn man Eis im Hauſe hat. 


Hat man kein Eis, ſo werden die Gefäße längere Zeit unter 


fließendes Waſſer geſtellt. Um die Zutaten: Fruchtſäfte, 


Honig, Ei, Schokolade, Sahne und Gewürze, mit Milch zu 
einer ſämigen Maſſe zu verbinden, müſſen ſie nacheinander 


tüchtig geſchlagen werden. Entweder mit einem Quirl oder 
Schneebeſen. Malz und Honig müſſen vorher durch Erhitzen 
flüſſig gemacht werden und brauchen längere Zeit, um ſich 


der Milch mitzuteilen. Fruchtſäfte und Eſſenzen vermengen 


ſich ſchneller. 


Mandel⸗Milch. 4 Eßlöffel Mandeleſſenz mit 1 Liter 
Milch und evtl. 2 Teelöffeln Staubzucker tüchtig durcheinander⸗ 


ſchütteln und durch ein Sieb in gekühlte Becher füllen. — 
Mandel⸗Eſſenz: 50 ſüße und 10 bittere Mandeln reiben und 
in eine Taſſe Milch geben, in der ſie einige Stunden ziehen 
müſſen. - 


oben), den Saft von 4 Apfelſinen und 2 Zitronen und 1 Liter 
Milch durchmiſchen und geſiebt in gekühlte Becher geben. 


Mokka⸗Milch. ½ Liter Mokka (2 Lot Kaffee auf ½ Litern 
Waſſer), 2 Eßlöffel Staubzucker und % Liter Sahne mit 
½ Liter Milch vermiſchen und ungeſiebt in kühle Becher geben. 
Milch verkehrt. 4 Liter Mokka, % Liter ſtarke kalte 
Schokolade, 1 Eßlöffel Staubzucker durchſchütteln, danach 
9% Liter Milch und % Liter Sahne mitmiſchen und ungeſiebt 


in gekühlte Becher geben. 5 
Schokoladen⸗Milch. % Liter ſtarke kalte Schokolade mit 

1 Dotter miſchen, danach % Liter Milch und % Liter Sahne 

dazugeben. Ungeſiebt in gekühlte Becher tun. 
Zitronen⸗Milch. 2 Eßlöffel Puderzucker, den Saft von 


4 Zitronen und 1 Liter Milch tüchtig ſchütteln und durch ein 
Sieb in gekühlte Becher geben. ; 


Apfelſinen⸗Milch. 2 Eßlöffel Staubzucker, Saft von 


6 Apfelſinen und 1 Liter Milch gut durchſchütteln und durch 


ein Sieb in gekühlte Becher geben. i 

Moja Apfelſinen⸗Milch. 4 Eßlöffel Himbeerſaft, der 
Saft von 2 Zitronen und 4 Apfelſinen, % Liter Sahne und 
A Liter Milch durchſchütteln und dann ungejiebt in gekühlt 


Regel⸗ 


=: 


Mandel⸗Frucht⸗Milch. 8 Eßlöffel Mandel⸗Eſſenz (wie 


Dide Milch mit Kirſchen. 1 Satte dicke Milch quirlen und 
ſüße einge machte Kirſchen darunterzie hen. In gekühlten 
Gläsern mit Löffeln anrichten. 

Kirſch⸗Schokolade. 1 Eßlöffel Kirſchſaft, 1 Teelöffel 
Johannisbeerſaft, I großer Teelöffel kalte Schokolade, nach 
Geſchmack etwas Zitronenſaft und Puderzucker mit knapp 
% Liter Milch miſchen, tüchtig durchſchütteln und in gekühlten 
Gläſern anrichten. 

Honig⸗Milch. 1 Eßlöffel flüſſigen Honig, 1 Meſſerſpitze 


ſchnitten wird, einerlei: Es ſoll nicht bei Sonnenbrand bzw. vor 
brennender Mittagsſonne, ſondern abends, beffer noch an einem 
trüben Tage, geſchnitten werden. Iſt das unmöglich, ſoll das Gras 
nach dem Schnitt als Schattenſchleier auf der Narbe liegen bleiben, 
bis gründlich gewäſſert werden kann oder Regen eintritt. Für den 
Raſen iſt das ſehr gut. Dieſe vorübergehende Decke mit dem abge⸗ 
ſchnittenen Gras ſieht zwar nicht ſchön aus, iſt aber nützlich. 

Häufig treten in unſren Raſenflächen Butterblumen und vor 
allem Gänſeblümchen auf. Die ſicherſte Art, fie fortzubekommen, 
iſt das Autsſtechen. 5 


Zimt mit knapp „Liter Milch miſchen, tüchtig durchſchütteln 
und in kalte Gläſer geben. - 


Erdbeertorte. 


Erdbeertorte: Pfd. Mehl, 4 Pid Butter, % Pfd. Zucker, 

1 Ei. Man ſtellt einen Mürbeteig her und backt daraus einen 
Springformboden. Dieſen belegt man mit rohen Erdbeeren, gießt 
etwas mit Kartoffelmehl angedidten Erdbeerſaft darüber. Statt 
des Kartoffelmehls kann man Gelatine oder Opekta verwenden. 


Bekämpfungsmaßnahmen gegen die läſtigen Fliegen. 
; Als Schutzmaßnahmen gegen die Fliegen fennt die Haus- 
frau Gazefenſter in Wohnung, Küche und Speiſekammer, 
Drahtglocke, Flie genſchrank, Gegenzug, Lüften während der 

Nacht, Hliegenfallen und Fliegenfänger. Es gibt aber auch eine 

Reihe von flüſſigen Bekämpfungsmitteln, die ſich gut bewährt 

haben. 

Auf flache, mit Fließpapier ausgelegte Teller, in die man 
Milch oder Zuckerwaſſer eingießt, gibt man auf Liter 2 Gf- 
löffel 40% iges Formalin bei. 

: Man koche in einem alten Topf Quaſſiaſpäne lange und 
gründlich mit Waſſer, fülle dann die naſſen Späne in flache 
Gefäße, gieße die Quaſſiabrühe darüber und ſtelle die gefüllten 

Gefäße dorthin, wo Fliegen jind. Man hat nichts weiter zu 
tun, als täglich die verdunſtete Flüſſigkeit durch Zugießen von 
Waſſer zu erſetzen, die Späne alſo feucht zu halten, ſie behalten 

viele Wochen lang ihre Wirkung. Quaſſia erhält man in der 
Drogenhandlung. S / 
Man füllt ein Glas mit Zuckerwaſſer und gibt einen großen 
Tropfen Salatöl, auch Maſchinenöl, darauf, die Fliegen er⸗ 
ſticken dann. SE ; 

Fliegen können den Geruch von Eſſig nicht leiden. Ein 

Schälchen mit Eſſig aufgeſtellt hält ſie fern. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Bekämpfungs maßnahmen 
achte man auch ſtets darauf, daß alle Küche nabfälle jofort aus 


der Küche entfernt werden, daß z. B. auch das Abwaſchgeſchirr, 


das mit Vorliebe von den Fliegen aufgeſucht wird, wenn es 
nicht gleich abge waſchen werden kann, von den Speiſereſten 
í Paty Waſſer überſpült wird oder beifeite geſtellt wird. 


; Keine trockne Luft für Zimmerpflanzen. 

Bei dem Beſuch einer Orchideengärtnerei fiel mir auf, daß in 
manchen der Gewächshäuſer unter der ganzen änge der Tabletten 
flache, mit Waſſer gefüllte Baſſins angelegt waren. Die Pflanzen 
auf Lattenroſten darüber, ſo vop end durch die hohe Temperatur 

des Hauſes zuſtandegekommene Verdunſtung dieſes aesa eine 
fadellofe ieee ui Der Luft mit Feuchtigkeit bewirkte. 
f Dieſe Idee gefiel mir großartig und ich mußte unwillkürlich 
an meine ſchönen Zimmerpflanzen denken, die im Winter ſo ſehr 
unter der Zentralheizung und der damit verbundenen Lufttrocken⸗ 
heit zu leiden hatten. Ich ging deshalb ſofort bei und ſägte mir 
aus zollſtarken Brettern 5 em große RORE die ich in die Unter⸗ 
fſetzer legte und den Blumentopf darauf ſtellte. Dann wurde der 
Unterſetzer voll Waſſer gegoſſen, das langſam zur Verdunſtung 


gelangte. Die Pflanzen zeigen ein ſichtliches ohlbehagen in 
meiner neuen. ce e ; 
Gleichzeitig, habe i E daß bei ſtärkerem 


e i ¢ my 1 

Gießen der Töpfe, wobei das Waſſer mandinal unten durchkommt, 
niemals eine für die Pflanze ſchädliche, ſtauende Näſſe entſteht, 
ſondern alles ele Waſſer in den Unterſetzer abtropft, um 
von da aus in die Luft des Zimmers 1 det Ich kann 
dieſe kleine, tadellos wirkende Maßnahme jedem unter gleichen 
Umſtänden leidenden Blumenliebhaber beſtens zur Nachahmung 
empfehlen. ` R. 

Gepflegte Rajenfladen. 

Eieht eine Raſenfläche unanfehnlich aus, fo liegt das meiſtens 
daran, daß fie zu ſpät gemäht wurde. Dann deden die derben, 
üppigen. Übergräſer das feine Untergras, das die eigentliche Narbe 
leſern foll, zu. Das Gras fault bei Regen aus und erſtickt durch 
Beſchattung. Wirklicher Feinraſen wird mir bei Schnitt alle 10 bis 
14 Tage erzielt. Weitere Urſache ift die falſche Schnittbehandlung. 


Daß man den jung angefüten Raſen nicht ſofort mit der Maſchine 


— 


Kaffeetafel, wozu die Teilnehmer von 


Fragekaſten. 


Frage: Pflaumenbohrer. Vor einiger Zeit fand ich unter 
meinem Kirſchbaum eine Menge grüner Kirſchen. Ich hatte die 
Schwarzamſel in Verdacht, aber ein Nachbar klärte mich auf, daß 
es nicht eine Amſel wäre, ſondern daß es durch ein Inſekt hervor⸗ 
gerufen worden ſei. Was iſt nun richtig? 


Antwort: Nicht die Amſel war es, die die jungen Kirſch⸗ 


mähen darf, weil dieſe die Jungpflänzchen herauszupft, dürfte sl 
bekannt jein. Ob aber nun mit Maſchine, Sichel oder Senſe ger 


* 


früchte von Ihrem Baum abſchnitt, ſondern ein Käfer, und zwar 3 


der ſogenannte Pflaumenbohrer oder Pflaumenſtecher, ein etwa 
4 mm großer kupferfarbiger Rüſſelkäfer Dieſer legt im Früh⸗ 
jahr ſeine Eier in ein kleines Nagelloch im Fru tfleiſch von 
Pflaume, Aprikoſe, Mirabelle und auch Kirſche ab und beißt ſo⸗ 
dann den Fruchtſtiel durch, ſo daß die 1 zu Boden fallen, 
Die Larve entwickelt ſich in der abgefallenen Frucht, frißt vom 
Fruchtfleiſch und läßt den Kern übrig. Sie verpuppt ſich in der 
Erde. Die Bekämpfung dieſes Schädlings erfolgt vor der Eiab⸗ 
lage durch Erſchütterung der Baumkrone und Auffangen der Käfer 
in ausgebreiteten Tüchern. Dies wird in frühen orgenſtunden 
durchgeführt, wenn die Käfer noch durch die nächtliche Kälte er- 
ſtarrt ſind. Die abgefallenen jungen Früchte werden geſammelt 
und vernichtet, ehe ſie von den Larven verlaſſen werden. 

Frage: Blattabfall bei Johannisbeeren. 
düngte ich meine Johannisbeerſträucher mit Stallmiſt, Superphos⸗ 
phat und Kali Im Sommer, als die Früchte noch grün waren, 
wurden die Blätter braun und fielen ab. Die Früchte reiften 
aber trotzdem. In dieſem Frühjahr zeigen die Sträucher wohl 


kleine Triebe, aber ſie kommen nicht recht weiter. = 
Antwort: Nach Ihren Düngegaben kann es nicht möglich jen, 


daß der ſchlechte Fruchtanſatz und das Abwerfen der Blätter auf 
mangelhafte Düngung zurückzuführen iſt. Dieſe Erſcheinungen 
können nun folgende Gründe haben: Einmal iſt der Boden viel⸗ 
re waſſerarm; es kann auch an dem Untergraben des Dunges 
iegen. 
zerstört worden. 
Dung abzudecken und dieſen nur leicht einzuhacken. 
aber auch kleinfrüchtige Johannisbeerſorten ſein, die in nä 
armen Böden hinter den großen dann natürlich zurückbleiben. 
Das Abfallen der Blätter wird wahrſcheinlich mit dem gih 
Gladiſporum ribes zuſammenhängen. Dieſer tritt beſonders bei 
Sorten auf, die von Ribes rubrum abstammen: Rote Kirſchbeere 
und Rote Verſailler. Bei dieſem Pilz ift vorbeugend vor und 
nach dem Austrieb mit einem kupferhaltigen Mittel zu ein 
Sobald die Blätter anfangen, gelb zu werden, hat das Spritzen 
feinen Zweck mehr. pons - 


Es ijt daher ratjam, Beerenobſt mit kurzem 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen J. 


Frauenverſammlung: Ortsgruppe Morasto und Zlotnil: 
Kochfolge unter Leitung von Fräulein Ilſe Buſſe in der Zeit 
vom 6—8. Juli bei Frau Selnmenes in Zlotnik. Beginn am 
Montag, 6. Juli 3 Uhr. Vortrag von Frl. Ilſe SL „Neuzeit⸗ 
liche Ernährungsfragen“. Anſchl. Beſprechung über die Kochfolge 
und Rezeptdiktat. Notizbuch und Bleiſtift find. mitzubringen! 
Hierzu ſind alle Frauen und Töchter der a ſoweit fie 
über 18 pon alt find, eingeladen. Ortsgruppe 
verjammlung Donnerstag, 9. Juli, 3 Uhr bei Frau von Lehmann 
Nitſche in Ikowiec. Hierzu find alle Frauen und Töchter unſerer 
Mitglieder über 18 Jahre eingeladen. Zur Teilnahme bere tigt 
find nur Mitglieder. Die Mitgliedskarte ift als Ausweis 
mitzubringen. Frl. Ilſe Buſſe hält einen Vortrag, anſchl. daran 
Frau von Lehmann⸗Nitſche 
eingeladen werden, doch wird gebeten, die Taler . ots 
Ortsgruppe Wreſchen: Frauenverſammlung Sonnabend, 11. juli, 
2 Uhr bei finde Bremer in Neudorf. Unter Leitung von Frl. 
Käte Buſſe findet eine praktiſche Vorführung mit Anleitung zur 
Herſtellung von Süßmoſt ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt 
1 Zkoty pro Kopf. Hierzu find alle Frauen und Töchter Wie 
Mitglieder über 18 Jahre der Ortsgruppen Wreſchen und Pod⸗ 
wegierki eingeladen. Zur Teilnahme berechtigt ſind nur Mits 
glieder. Die Mitgliedstarte ijt unbedingt als Ausweis mits 
zubringen. ; 

Bezirk Poſen II. 

Haushaltungskurſus Opalenica: aw Sonnabend, 18. 7. 
bei Korzeniewſti Näheres wird noch bekannt gegeben. Jare 
altungskurſus Neutomiſchel: Schlußfeſt Sonnabend, 18. 7., be 

Hoan Bahnhof Neutomiſchel. 
geben. aS: BEE 


Näheres wird noch bekannt ge⸗ 


n 


Es können 
rſtoff⸗ 


Se 


Im Frühjahr 1935 


Vielleicht ijt dabei das flachliegende Faſerwurzelſyſtem. S 


5 
; 
$ 


? 


: 


ofinto: Frauen⸗ £ 


SE (Fortſetzung von Seite 478) 
d daß ſie deſto mehr leiſten werden, je weniger ſie durch den 
genannten Etatismus belaſtet werden, der Zeit, Geld und 
rheit koſtet und nicht immer die Wirtſchaft dafür entſprechend 
twärts bringt. : 
Die Ernte ijt zugleich immer der Hauptzahltag des Jahres. 
t fie hereingebracht, dann muß der Schuldner feine Zinſen be 
Hlen und ſeine Abzahlung auf die Schuld, damit er allmähli 
uskommt und für feine Kinder etwas zurücklegen kann. Fal 


waltung und Selbſtvertrauen ausbilden. W 
fangen, als die Inflationszeit und die Abwertung der miy 
atte 


frieden. Dagegen erwartet der © 
ünktlichkeit bei den Schuldnern hä 


lle 


Ge t 
eee I wi 


ihr Fleiß 


entſteht und die Lehren übernimmt. 
Die Kriſenjahre ſeit 1929 haben eine Umſtellung von allen 


ung. So lange wir leben, lernen wir nicht aus. Die 
eit müſſen aber vor allem von der Jugend auf⸗ 


dadurch erfüllen, d 
e 


Beruf, fe 
die Deutſchen in Mittelpolen find in den letzten Jahrhun⸗ 
derten hierher gerufen worden, und alle SEN haben dabei 
‘Mitgemirtt, ebenſo wie auch private Grun perd, Man wollte 
e, weil man ihre Tüchtigkeit, ihren Fleiß, ihre Ordnung, Spat- 

5 "et und ihren wirtſchaftlichen Fortſchritt ſchätzte. Die Stadt 
dz e ja ſelbſt ein einzigartiges Beiſpiel deut⸗ 
cher Arbeit und deutſchen Aufbauwillens. Dieſe 
enden waren und find der deutſchen Eigenart verbunden und 

f r mit ihr erhalten bleiben. Seien wir uns klar, daß wir 
nden bewahren müſſen, um ſelbſt hier im Lande wert⸗ 
n des Staates und der Volkswirtſchaft zu bleiben. 


; in der Nachbarſchaft wieder eine 


Goch Genoſſenſchaften müſſen dieſe Tugenden ſelber in ihrer 
Geſchäftsführun er amit unſer Name bei unſeren Mite 
bürgern und bei uns ſelbſt auch künftig immer mit Achtung ges 
nannt wird. Damit aber die aufbauenden Fähigkeiten der Deute 
[hen weiter wirkſam bleiben, müſſen fie auch die ene 
arbeit und die Einigkeit erhalten. Unſer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen wird dazu auch künftig mithelfen, indem es handelt nach 
dem alten Genoſſenſchaftsgrundſatz: Einer für alle und alle flit 
einen!“ 

Die Rede wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 

Die Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stellver⸗ 
treters ergab die einſtimmige Wiederwahl der Herren Kurt Pohl⸗ 
mann und Dr. Kurt Schweikert. Damit waren die formellen An⸗ 
gelegenheiten des Unterverbandstages erſchöpft, und der Ver⸗ 
ſammlungsleiter erteilte dem Molkereiſachverſtändigen, Herrn 
Lotz⸗Poſen, das Wort zu einem Vortrag über das Molkereiweſen. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 5. bis 11. Juli 1936. 2 


Sonne | Mond 


Aufgang | Untergang || Stufgang | Untergang 


D 


Tag 


b 4,24 
6 5,43 

7 20,28 74 
8 20,23 21,49 8,26 
9 20,22 2.27 9,48 
10 20,21 22,25 11,10 
4 20,20 22,46 12,24 


Nach Winterraps und Wintergerſte. 


ſoll der Acker noch nicht ungenutzt liegen bleiben. Der Raps hat 
eine ſorgfältige Bodenbearbeitung und eine ſehr reichliche Düngun 
erfordert. Die Koſten hierfür müſſen möglichſt wieder herausgeholt 
werden. Ferner unterdrückt Raps durch ſeine dichte Geſchloſſenheit 
das Unkraut ſehr gut. Es bleibt alſo ein dungkräftiges, reines Feld 
zurück. In der Regel wird dieſes im Herbſt für Weizen in Ausſicht 
genommen. Dazu kann es noch einmal gehörig mürbe gemacht 
werden. Ferner wäre eine frühere Ausſaat des Weizens möglich, 
als fie ſonſt ſtattfinden kann. Der Weizen gedeiht nach Raps auch 
vorzüglich. Soll aber erſt wieder eine Sommerſaat im nächſten 
Jahre folgen, ſo muß der Rapsacker vorher noch eine Zwiſchenfrucht 
tragen. Dabei wird es ſich gewöhnlich um Grünfutter handeln. 
Man wählt eine Futterpflanze bzw. ein Gemenge. Auf eine neue 
Düngung läßt man ſich aber aus den zuvor genannten Gründen 
nicht ein. Man ſollte auch nicht unnötig Zeit damit verlieren. Mit 
der Behandlung des Ackers nach Wintergerſte verhält es ſich ähnlich. 
Nach ihr wird ſehr häufig noch Zwiſchenfruchtbau mit Grünfutter 
oder Gründüngung betrieben. Man kann ferner noch Markſtamm⸗ 
kohl, Sonnenblumen oder Futter mais (auch zum Einſäuern) nehmen. 
Selbſt Futterrüben können unter günftigen, Umſtänden noch auf 
Wintergerſte folgen. Für die Wahl der Zwiſchenfrucht find einer⸗ 
ſeits die Wirtſchaftsbedürfniſſe, andererſeits die Witterungsverhält⸗ 
niſſe zur Zeit des Stoppelumbruchs und der Neueinſaat E 


VW 


| Fragekaſten und Meinungsaustaufc | 


Frage: Fütterung von Zuchtſauen. Wie ſoll ſich die Fütte⸗ 
rung der Zuchtſauen geſtalten, damit ſie nicht allzu fett werden? 
Antwort: Man E die Kartoffelgaben möglichſt einſchränken 
und bis zu zwei Drittel der Ration rohe Futterrüben verfüttern. 
Eine ganz einſeitige ande ilt nicht angebracht, da Hot 
dadurch häufig die Milch der Sau verändert und die Ferkel 
Durchfälle bekommen. Während im Maſt⸗ und Ferkelſtall trocken⸗ 
oder kaltbreiig gefüttert werden ſoll, gibt man im Zuchtſtall das 
1 in Form einer Suppe, weil die Sau zur Milchproduktion 
aſſer benötigt. 5 
Frage: Zuchtſauenmaſt. Ich beabſichtige, eine Zuchtſau na 
Abnahme der Ferkel zu mäſten und bitte um Auskunft, ob i 
e kaſtrieren oder zulaſſen ſoll, damit die Maſtperiode nicht zu 
ange dauert. 3 
Antwort: Es ift ratſam, die Sau ſchon während der letzten 
Säugewochen maſtig zu füttern, d. 12 nicht wie üblich Rüben 
mit Kartoffeln, ſondern nur Kartoffeln bis zur Sättigung zu 
verabreichen. Es wird ſich nicht vermeiden Tal 
während der Maſtzeit wiederholt rauſcht. Die d 2 
Zeit ſchlecht und nimmt nicht zu, Holt das aber in den nächſten 
Tagen wieder nach. Von einer Kaſtration älterer Sauen iſt abs 
zuraten und ebenſo vor einem zu frühen Belegen muh, el 
werden, weil ſonſt bei dem Schlachten zu hohe Gewi ſte 


au frißt in dieſer 


en, daß die Sau 


1.80. Karauſchen 0.80, Wels 
heringe 0.15 0.25. 


mit hohem Limit. 


35—36% 4.05 z}. 


TE 
41 420% 4.15 zł. 


bis 60% 3.40 zt 


Sad Okregowy w Ostrowie. 
W rejestrze spółdzielni nu- 
mer II przy firmie: Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft, spół- 
‘dzielnia z ogr..odp. w Kozmi- 
nie, wpisano w dniu 10 czerw- 
ca 1936 r., ze uchwałą Rady 
‚ Nadzorczej z dnia 24 kwiet- 
nia 1936 r. wybrano w miej- 
_ sce ustępującego członka Za- 
rzadu dra. Ernesta Weissa, 
nowego członka Zarządu Ex- 
hard Bilsteina, rolnika. 2 
Wziachowa. [622 
ad Okregowy w Ostrowie. 
-W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 32: przy firmie: „Spar- 
und Darlehnskasse, spöldz. 2 
nieogr. odp. w Siersze wie“, 
_ wpisano dnia 12 czerwca 1936 
roku, Ze zmieniono § 48 sta- 
tutu w ten sposób, ze w u- 
stepie l-szym tegoż paragrafu 
Skreslono :slowa: Związek 
Spółdzielni rolniczych na Pol- 
“ske ‘Zachodnią T. z.“ a w 
miejsce ich wstawiono slowa: 
„Związek Spółdzielni Nie- 
mieckich w Polsce, stow. zap. 


V. Poznaniu.“ 623 
Sad Okregowy w Ostrowie. 


MV rejestrze spöldzielni nu- 
mer 8 przy firmie: Spar- und 


Darlehnskasse, Spółdzielnia | spółdzielnia z nieogr. odp. And Derne Reparaturen vorhandener Apparate, Vermeſſer 
2 odp. nieogr. W Miejskiej Zarząd: [608.1 und Heizungsanlagen. (604 
ER Görce, wpisano dn. 18 czerwca | Oberg. Pokrandt. Fercho. | Erſte Referenzen. Beſte Bedienung. 
N Bilanz a eet S Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: Paſſiva: H = 

Si 2 ee oe 31. Dezember 1935 zt „ Zugang: — Abgang: 4. Zahl der Mitglieder am Geschäft A T 5 
m en il Ende des Gejgäftsjabees: . Cd Keren. 887 
RS Beate 35% ĩ ä ee ueltereigeneſſenſchat sd Betriebsrüdlage o | ff 647712 
Materialien und Feriti fabritat G z 100, — Mleczarnia Spaldzieleas , ograniczoną odpowiedsialnoseigf Somderfonds . . . . ses 335,57 
J er. tg eer atoutewice eee a e OM 
Dr E EN e Ee et Ave Ces A RR 2 Aukſchuld . oe ` 
abe onsere gir ITS 085. ane (>) Werner: I Druſe. Schuld an Lieferanten. . . 7715,09 
sl: Anlagen und Inventar 30 194.15 : r Se 333 aomi J ES s 
ur 6 6 872,42 Bilanz am 31. Dezember 1935. : SE 2 
A Seren Š ; 93 826,19 Attiva: a 88 133,55 S 
Ek) be S $ ene Ee D 1873,— | Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres: 
2 Bech NL, GE SE EE SE 288,— 108 i Zugang: 10, — Abgang: 6. Seat er Mi 
Bankſchulden 58 226.— Beteiligungen 31 400, glieder am Ende des Gejhäftsjahres: 107. ! 
RENTEN 8 780,31 Materialien und Fertigfabrikate 1101,42 +E 
> i Schuldner Ree eg ee 8 189,60 Moltereigenoſſenſchaſt GE 
x ; Grundftüd und Gebäude „ H 098,— HESE i 121 dpowiedzialnoieia 
ee zum EE Ee laa 
93.826,19 IE 813859) Mesger-Lindner.  (—) Schmidt. U! Bar 


040, Zitronen 20—25, Himbeeren 30, Erdbeeren 10—20, 
chen 15—35, Blaubeeren 15—20, Stachelbeeren 20, Walderd⸗ 
beeren 20, Johannisbeeren 15—20 Groſchen. Tomaten 1.10, Hüh⸗ 
ner 2—3, junge Hühner 1.50.50, das Paar junge Enten 2.50—2, 
Perlhühner 22.50. Tauben 0801, Kaninchen 1—5 Zloty. 
Rindfleiſch 0.80 — 1.20, Schweinefleiſch 0.80—1, Kalbfleiſch 0.70 
bis 0.90, Hammelfleiſch 0.80—1, Gehacktes 1, roher Speck 0.80 bis 

0.90, Räucherſpeck 1.20, Schmalz 1.20, Kalbsleber 1.30, Schweine⸗ 
leber 0.90, Rinderleber 0.80, Schleie 0.80, Bleie 0.60, Zander 
1.20, Ael 1.40, Weißfiſche 0.30, 
Krebſe 2, Suppenkrebſe 0.40 0.60, Heringe 0.10 0.15, Räucher⸗ 


Für Wolle E./ F. Rend’, 50—60% 
-~ Fix Schwarze Wolle kein Intereſſe, 2.30 zt je kg. Tendenz 
feſt. Der nächſte Wollmarkt findet am 13. Oktober 1936 ſtatt. 

— — — —e— — — P ͤ—u——— — 


Kir⸗ 


Bericht über den am 25. Juni 1956 ſtattgefunde nen 
26. Wollmarkt. 
102 Partien im Geſamtgewicht von 25869 kg waren angemeldet. 
Verkauft wurden 101 Partien im Gewichte von 25 762 kg, nicht 
nerkauft wurde 1 Partie ſchwarze Wolle im Gewicht von 107 kg 


Aus der Wojewodſchaft Vojen ſtammten 45 Partien im Ge- 
wichte von 12 735 kg, welche alle verkauft wurden. 
Die erzielten Preiſe für Schmutzwolle betrugen: 

Für Wolle AA. Rend: 31—32% 3.60 zt, 33—34% 3.80 z}, 


7 Für Wolle M. Rend. 33—34% 3.45 21, 35—36% 3.65 zt, 
31—38% 3.80 21. 39—40% 4.00 zt, 41—42% 4.20 21, 43—44% 


Für Wolle A./ B. Rend. 37—38% 3.80 zi, 39—40% 4.00 zt, 
Für Wolle C. Rend. 35—36% 3.10 zt, 39—40% 3.30 zi, 41 


bis 440% 3.50 21, 45—50% 3.80 zh. 
Für Wolle d. Rend. 41-429, 3.00 zi, 45—50% 3.15 zi, 50 


2.90 21. 


1936 r., ze uchwałą Walnego 
Zgromadzenia 2 dnia 29 marca 
1935 r. zmieniono 58 35, 36 
i 48 statutu i ze pismem, prze- 
znaczonem dla ogłoszeń jest: 
Landwirtschaftliches. Zentral- 
wochenblatt für Polen. Po- 
nadto, ze w miejsce ustępu- 
jącego członka zarządu Ka- 
rola Pustala wybrano Ry- 
szarda - Bauera, mistrza sto- 
larskiego z Miejskiej Górki. » 

[620 


Zarząd Banku Ludowego w 
Brzezinach, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią zawiadamia, że Walne 
Zgromadzenie członków w 
dniu 3 maja 1936 r. uch walito 
zmienić odpowiedzialność nie- 
ograniczoną na odpowiedzial- 
ność ograniczoną z piętnasto- 
krotną sumą odpowiedzialno- 
ści do kazdego zadeklarowa- 
nego udziału.. Zarząd spół- 
dzielni wzywa wobec tego wie- 
rzycieli do zgłoszenia swych 
roszczen. Wierzycieli, którzy 
nie zgłoszą się w przeciągu 
trzech miesięcy, od tego dnia 
uwazaé się będzie za zgadza- 
Bank Sie na powyższą zmianę 

ank Ludowy w Brzezinach, 


483 


2 Rlichsdeutſche III ORDIA 


Karl Dieren, Juowrectaw 


fuchen gebildete Landwirtstöchter 
im Alter von 21—80 Jahren zw. 
Uebernahme einer größeren SS 
Bildofferten (zurück) mit Vermögens⸗ 
angab. unt. Nr. 624 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle d. Blattes. 


SP.AKcC. ; 
POZNAN 


Al.Marsz.Pilsudskiego 25 

Tel, 6105 u. 6275, 
Familien -Drucksachen 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher VS 
Gesvhäfts-Drucksachen 


Wegen Agrar: Reform 


habe abzugeben 


20 Pflug⸗Ochſen 


(8—5 jähr. ca. 11—14 Btr. ſchwer, 

auch im Arbeitswagen gefahren) Wer 

2 GE Ren Dees i 
auerhafte Kumte) 20 komplette 

Bracken mit Ketten (619 Wag enfett 


Wiechmann 
Dom. RADZ N, 
pow. Grudziadz. 


braucht, 
schreibt an 


| Ferd. Ziegler A Co. 


S BYDGOSZCZ 
„Sensen“ 
Weſtfäliſche, feinfter Stahl, für jedes 

Stück Garantie. 

110 115 120 
1550 16. 17.50 
bei Abnahme v. 12 — 1 Stck. gratis. 
Falls die geringſte Unzufriedenheit, 
Geld zurück. (593 


Willy Krause 
Sepolno Pom. 


Fahrräder 
in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 


— — Mig. Poznaß, 
Amme antata 6a Tel. 2396 


Länge: Schlechte Ersatzteile 


vernichten Ihre Nähmaschinen! 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


nur Solinger Original- 


Rasspe -Teile 
mit dem | feifenzeichen 


. 


Qualitätserzeugnisse 
der Firma P. D. Rasspe 
i Söhne-Solingen. 
Die Preise für 1936 sind 
weiter ermäßigt. (467 
Generalvertretung 


tazarski, Bergmann! Ska. 


właśc.: W. Bergmann 
Poznan, Al Marsz. Pitsudskieyo 27. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (574 


Krusliwiecka 2. i Telefon Nr. 327. 


liefert 


Maiſche⸗Deſtillier⸗Apparale 


für Spiritus bis 94% und darüber, Verſtärkungskolonnen — 
= Dephlegmatore, Vermaiichbottiche, ſelbſttätige Schlempeheber- ` 


BE NA 


D 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Genoffenfhaftsgefeges vom 16. Juni 1954 werden Bilanzen und mitgllederbewegun gn 
; nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. ö e 


GK TTS Ga Ge x - - d 
gen, | Zen ene, en ls ee | EE peepee 1 
R 2 a 5 ili z \ a i D Ho WO 
Name und Sik Lësgen, | Waren- in, and N 9 „„ e e eee ee 
9 8 gut⸗ {atte Im⸗ ſtige der ſchüfts⸗ in Ifd. ſtige der 2 
, gas Ee mo. Aktiva Attiva guthaben] rer g M D | a) en 83] Unterfeeiften 

Genofienfdhaft Rech⸗ K gue echnung GJ : EER 

; WE i 82 * dt 

er | 


En 


zł 


zł 


31. Dezember 1934 777 S 
Konſum Gawrony 3 631/84 150 ] 9 74857 220 :! :ſ.jã1ßͥ́⸗»ͤ»—„5eœ 109025 7 80785 1 58748 9 724/580 ,. 239920 A 200 Kufke, Boleyn „ 


er} a ell zt s| z2 sel d goi d si d el or 


Spöldz. Towarowa : ! i 8 

Jabica Kuj. 1 503037 3 07860 3 808130 34695 8 758062 NU 624/68} 1 039/20 6 414180 362115) 8 450/83|4 50779 — 10]Lieske, Krüger 

Spoldz. Tow. Konin 34251 19 6322517 986162 147040 38 380/08 550 —] — — 5558078032 089) — 182/30] 38 380088 — |—| 1/— 120Pennig, Schnell j 
67176 217622 16 475944 £ 13 501810 32 5430230 1675) -“ — kA 100 — 16 839032 10 92891 32 54302830 — ck: 2| 23 Piode, Schlag h 


„ Lipno 
Spöldz. Rol. Tow. 


36008] 2|—| 19 Nickel, Wendland 


Lani eta 64 39. — 3 492/50 1981| 3 7304] 350 -] 18479) — 314101 180160 3694/06) + 
„ Pfarr 44800 — 12187024 100/412 292/04 — —- 11425] 1182112 46660 — rt 12 698052 — 406/48} — 19 Maltzan, Belter 
Spöldz. Towarowa i SF i 
Sobieſeki 500/28) 344 331/46] 2 690/61 220 3 8757] 170 ] 225/17} 22202 2524 474165 3 667747 208 5 — 210 Dohnke, Mohr 
Tow. Stawiſzyn . 482146 : 4745119) 4414119 19640 16769 196150 4478] 54617 9 925130) 254072 10 9674 — 79978 4 ſadamkie wie z 
15 338078 — 5 9270712 6| 730Graebſch, Graf 


„Eſſe“⸗Löd .| 10081] - 390700 3 707102 35.— 94110660 2 660.— 185.—- 3 182/38} 6 687 2 62435 


” 


31. Dezember 1935 


Spöldz. Towarowa R | y ; 
‚Spöinia'Aletjandröm 10132 1 593/86] 1 164/38 431183 901-1 3290139 36630“ — 13791501 1 124 1 23436 4104 16 — 813077 —— 131 Petrich, Schulz 
744/734 7659031] 22 579/77 322130 4151751 81 721186 600j—} — — 131178130 769007 2210010 31 72186) — —|—] I12lHennig, Schnell 

10 782089 — 1 451041 49Adamkiewicz Celmer 


Spöldz. Tow. Ronin 
135/711 9 872/40 77478 


897050 9 331/48 


33485 


Sta wiſzyn . 366114 2971154] 4 761145 BETEN a) 
Gobiejefi `. 82150 1 245114] 5 268054 1161— 223 6935118 180) — 433117 306127] 5 115166) 808— 6 8431101 + 92108} 1] 2| 20ʃTeßmann, Dohnke 
wegen | caygige | summe felenite pejenen| se, | nth | 
CG aen Rechnung 


Aktiva der Aktivaſſguthaben By As cane 
al 63lRoller, Schwarz 


Mitglied.] bilien 
2001-1 1719315511 1 925 3 74995 7 062185}. 1 007201 2 7031 553 — 1 1 
: j — 1| 180[Werner, Herder 


3. K. P. O. Wiciejewoſ 231187) — 16 760ʃ68 11— 


„ Miſzor y. 28000 6491062 10-1] 200] 6 7296 89425] 228049 58500 10916 5 340] t, Herder 
„ Dzierzazna.. 51818 116405 ͤ kl 5001-1 12 65873 31777 Schröder 
, Cieſztowostare 345 — 17 833.75 UE 18 738120 3 414|57 60} 10 N 
© Biatoleta ...| 13706329 386] 2727475 Jr: 57 709138 323678 51 345/35 2| 2J zent, Krüger 
Kaſ. Spötdz. Met- ; db e ERC p 
00 jandröm .... 6165 5 745199 6 23664 892866 186120 15 29 Petrich, Ziebart 
3. K. P. O. Plewnia , ofl Kä BAA N 
Nowa 34148 9875112 10 446196 = | 1 30050 32 Janott, Mutz g 
„ Selitfom.....| 8181 5 620145, — |= 5 pack 334|—| 353/33 10115 14|Bilau, Reſchke 
Srebrna — |— 8.136179] =< 8 73679 » 297134 11105 2| 24iGertner, Runge 


rr 
Koninſka Soin 
i 2J 301Schleiner, Krüger 


Spoldz. onin .| 116 99 82510255 = 8 367/24 161152] 5 679020 
Z. K. P. O. Konin ; ae : 
m fifmid. ... 511300 — 2 670072 4 027102 SE — — 21131 -= —| 12}Riqu.: Buſſe, Laube 
„ Kamocin . 6495612 490 14 595— 29 364156 2 130/68} 23 90983 ) 5 A1l3adharias, Scheider i 
„ Markönta ... 1 907/90 32131631 — - _ 737119 12144 255 —| 20)smlbe, Rufenach 
Hobudzice 23 617189 25 57915511 3 0821801 3 151/74] 4289094 7 11 33 Wolf, Schubert x 
AntoniewStoki 62 16380 1 088|—]136 418019 4 707120 12 33280114 856020 7 51110) Blin, Miste 
„ Sobieſek i 11 728026 388. 14 045086 1 250 -] 146/99) 12 05587 76 —250Steinhilber, Klar 
Sta wiſzyn - 33 830]29 6 604/36} 40 8599 — I — I7 20 — 49 Celmer, Bente ; 
ró 7.089127 - 400 — 750513311 1154150) 2 852/70) 1268193 75 .20l6ro$, Reng E Ri 
662 744 698/82 680191 84 —| 16} Wenffo wfti, Schön e 


3766 || 200-1 3973127 
40 [Schnell, Hennig 


180} 18 186485 


75110 1 281016 14 170135 


Bilanz am 31. Dezember 1934, 


Aktiva: 


: Baffive: 
D, Rechnung S 


D „5 Wé 


Hl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
105 Zugang: Abgang: £ Zahl der Mitglieder am 
Ende RK Geſchäftsjahres: 

Löbzla Seh ene „Miynpol“ 
— z ograniczoną odpowiedzialnotcia 
w likwidacji 
Łódź. 


(—) Sieratomjti. 


52 


J) Glat. (—) Bigeteijen.’ 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Aktiva: 


an N 
enolfen 
PR 


i Medit. 8 8 
Wertpapiere 3 
Lfd. Rechnung 
Grundftüde und Gebäude 

Einrichtung Se 
Zeene, z 

Wechſel b. . Korreſpondenten 


D GH ede 


` 


D e a? 


Pajjiva: 
He güftsguinaben. 2 
nd: 4067.04 


1300. — 

1.670,50 

1816,66 

17 587.— 

7 308,81 

n 46 918,73 
79 023,04 
onton Verſchiedenes 4 412,85 
onto pro SE 8 356,— 

; Reingewinn. 


187 016,86 
E? der Mitglieder am 


Ende des Geſchäftsjahres: 74. 
Spoldzielezu Bank Dyſkontowy 
Spöldzielma z ograni: 
Isierz, 


odpowiedzialnoécią 


oO Sperling. (—) Mühle. 


Geſchäftsguthaben 


Anfang des Geſchäftsjahres: 
75. Zugang: 3. Abgang: 4. Zahl der Mitglieder ES 
D 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Alti va: ¢ 


Kaſſenbeſtand 
. abe 
P O. 


We déi GE 
Wechſel b. Korreſpondenten 
Broteftierte Wechſel S 
Tranſitoriſche Beträge 
Rückzahlbare Koſten 
i Wertpapiere 
Einrichtung 
Inkaſſo⸗Wechſel 
Inkaſſo⸗Wechſel b. 


Korreſpondenten ; 

171 099,45 
zł 
18 400, — 


| Paſſiva: 
Geihäftsguthaben . 


D 


28 Reſervefonds 


Amortiſationsfonds 
Tranſitoriſche Beträge 
[Spareinlagen 

| Zinien für 19995 
Verſchiedene für Inkaſſo 


Reingewinn 1 094, 65 


171.099,45 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
107. Zugang: 10. Abgang: 9. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Jeſchäftsjahres: 198. (829 
Spoldzielezy Bank Handlowo⸗Rolniezy 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Zulte Wola. 
(—) Satowjti. 


(—) Ruste, (—) Henke. 


Bilanz am 31. — 1934. 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
Lid. Rechnung 
Beteiligungen SE 
SEH ung Geräte od 
Verluſt S 


at 


H ‘ 


: 
105,— 
2019,95 
119,08 
2 543,38 


D 


— DH 


Paſſiva: 
Reſervefonds 5 

Sanaa sonde $ 
Hankſchuld Fr 2 
Lid. Rechnung 
Centow 

3. K P . — Wilczenice 


.r 
* 
D 


oot eg a 


2 543,38 
Huji der Diarr am Anfang CS EEN ahres: 
Zugang: ang: Zahl der Mitglieder am 
Ende des Sec 10. (625 
Söldzielnig jpölnego zuzytkowanig l 
= ‘ogıeniczong odpowiedziulnoteig 
Wilczeniec. 
(—) Gatte. 


(—) Bendjel. (—) Giit. 


215,95 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Attivn: 


Bankguthaben 
Wechſel 


3,08 Redislont 


Beteiligungen. 
Warenbeſtände 

Eld. Rechnung 
Inventar z 
urchgangspoſten ` 


47 931,47 
175 561,85 
16 815,10 
‘ 2,69 
248 096/88 
Paſſi va: 
Geſchäftsguthaben 
Rejervefonds . . 
Betriebsrücklage 
. stonto 
Bankſchul 
Qib, 2 
Durchgangspoſten S 
Redistonto 8 
Reingewinn 


aloe. 
m Aas N see 


ee 


248 036,85 
Zagi der Mitglieder am Anfang des enganei 
61. Zugang: 6. Abgang: 3. Zahl der Mitglie 
Ende des Gefhäftsjahres: 64. 


Centrala Towarowa Spölet Niemiectih 
Spółdzielnia z odpowiedzialnescigq udziałami 


Łódź. > 
(—) Pohlmann. (—) Schweitert. 
SD 
Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Aktiva: 

Kaſſenbeſtand. 
Mehfel . . . 
Wertpapiere 
Cfd. Rechnung 
Einrichtung 8 
P. K. O. — Warjjawa 
Darlehen 8 5 


ahresz 
er am 
(027 


D 
. 
1 
H 


Ap „„ „ e ~ 


z Baljivne: 
Geſchäftsguthaben 
Rejervefonds . 
Lfd. Rechnung. 
Spareinlagen 
Inkaſſowechſel, fremde 

arlehen 
Rediskont 
Bank, ordinario 
Bank, feparato . 
Steuern u. Wechſelzinſen i 1935 
Geſthäftsguthaben manene 
Mitglieder : 


D 


22 re aa 


176 709,81 


I der Mitglieder am 55 des Geſchäfts 
ee 8. Abgang: Zahl der Mitgli 
Ende des Geſchäftsjahres: CH 
Niemiecki Bank Spöldzielezy 


Spöldzielna z rant, vu odpowiruzielnoßeia 


Zubarbz 
Magin. GJ Milez. 


s jahres 
er dëi 


er 


(Sy Hoffmann, 


. 


* 


Feuer-, 
Unfall- 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA ,POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


. E G esellschait, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften 
in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 
Industrie, Handel und Gewerbe 


rür 
Lebens, Haft 
Ein bruchdie bs 


1935 L. 1.902.813.957 


flicht-, 


aht und 


Transport-Versicherang 


4 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Sozman, ul. Kanfaka L. P el. 18-08, 


und die Platzvertreter der „Generali“, 


À Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag 5 Anzeigen: Ing. agr. er TRarjel in Poznan, 


Wir liefern sofort von unserem Lager 
8 ; SH 2 
Erntepläne 


9% X 5 m und 2% X 6 m 
in zwei Qualitaten zu günstigen Preisen! 


in den Grössen: 


Bei Bedarf in grösseren Ernteplänen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 
Schlafdecken usw, bitten wir unsere Offerte einzuholen. 


3 Textilwaren - Abteilung. 


| Wir liefern: 


Ersatzteile für Erntemaschinen 


f Sämtlicher Systeme 
sofort vom ein reichhaltigen Lager aos 56: SE 
S > = in „ zu günstigen Preisen 


Seide Original 2 peering | i 

Grasmäher Original „Deering“ Be 

Gr asmäher mit E 
Pferderechen, 


aus unseren Waggonbezügen zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


Maschinen- Abteilung. 


Wir bieten an 
„Grodyl- Neu“ 
zur Komkäterbekämpľung. Mit Spezialofferten stehen wir zu Diensten. 


Beizmittel-Abteilung. 


Lan dwit ioch: Zenira ig enossenschaft 


x NG Spordz. z ogr. odp- Bumm DT N - 


Lé 


Poznan, Aleja Marsz. Piisudskiego 12. 8 
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